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Die Machtprobe 


Die Regierungsblätter zeigen eine Stimmung, die auf 
Kataſtrophen hinweiſt. Man weiß nicht richtig, wie man 
der Oppoſition in den Kommiſſionsberatungen beikommen 
könnte und es fehlt der große Regiſſeur, der die Oppoſition 
zur Vernunft mahnen würde. Deutlich zeigt es ſich, daß die 
Krankheit Pilſudskis auch rückwirkt auf den ganzen Regie⸗ 
rungsapparat, den er ſtraff in der Hand hielt und der ſei⸗ 


ſicher, um mit dem Sejm ein Spiel zu treiben, welches ſich 
Pilſudski leiſten konnte, wozu aber ſeine Nachfolger und 
Mitarbeiter nur die wenigſte Luſt verſpüren, ahnend, daß 
ihnen die ganze Geſchichte über den Kopf geht. Die Oppoſi⸗ 
tion hätte zweifellos dieſes Vorhaben auch ausgeführt, wenn 
Pilſudski ſelbſt die Regierungsgeſchäfte handhaben würde, 
aber beſtimmt nachgegeben, wenn es ſich um Sein oder 
Nichtſein des Parlaments handeln würde. In den Kom⸗ 
miſtonsberatungen, beſonders was das Budget betrifft, ſind 
eine Reihe von Zuſammenſtößen vorgekommen, die De 
ſtimmt auch im Plenum des Sejms ihre Fortſetzungen ſin⸗ 
den werden, zumal wohl die Autorität des Sejmmarſchalls 
dazu hinreichen wird, um die Gegenſätze zu überbrücken. 


7 der Sonnabendſitzung wurden dem Innenminiſter 
alle Dispoſitionsfonds geſtrichen und darüber hinaus noch 
alle Poſitionen, die es ihm ermöglichen, gewiſſe Beamten zu 
verſetzen oder unbequeme Kandidaten zur Dispoſition zu 
ſtellen. Die re in der Oppoſition hat nicht die b. 
P. ©. allein, ſondern jo ziemlich alle Parteien, die außer⸗ 
halb des Regierungsblocks ſtehen und der Regierungsblock 
ſelbſt iſt nicht einmal in der Lage, die Angriffe abzuwehren. 


zu weit, wenn man behauptet, daß durch die Str 


einem parlamentariſch regierten Staat würde dies zum 
Nc des Innen ter fie ober, weil es ſich um 
das Budget handelt, müßte das ganze Kabinett zurücktreten. 
Dieſe Konſequenzen dürften indeſſen nicht zu erwarten ſein. 
Denn auch Herr Innenminiſter Skladkowski hat ein be⸗ 
rühmtes Vorbild in Deutſchland, den Innenminiſter Keudell, 
dem wiederholt Unfähigkeit nachgewieſen wurde und der 
als ſtrammer Futterkrippenpolitiker der Deutſchnationalen 


Skladkowsli hat ſich wenigſtens für Polen ein großes Ziel 
geſetzt. Er will, ſo erklärte er in der Budgetkommiſſion 
am Freitag, nicht eher ruhen, bis Polen in der kleinſten 
Ecke bereinigt iſt. In jedem Hauſe muß, daß iſt das letzte 
Ziel des polniſchen Innenminiſters, ein Kloſett und eine 
Mühlgrube ſein. Und wenn Herr Skladkowski nicht eher 
gehen will, bis dieſes Ziel erreicht iſt, ſo wird man ver⸗ 
ſtehen, daß er ſich nicht nur verdammt wenig um das Miß⸗ 
trauen kümmern wird, das ihm am Sonnabend durch die 
Streichung ſeines Dispoſitionsfonds ausgeſprochen wurde. 


Am 15. Mai tritt nun der Sejm au ſeinen Beratungen 
zuſammen; das Budget muß verabſchiedet werden. Die 
Krankheit Pilſudskis iſt viel ernſterer Natur, als man in 
politiſchen Kreiſen zugeben will. Der Sejm wird mit Kon⸗ 
fliktſtoff geladen ſein. Nicht nur das, was offen in den 
Rommillton zum Ausdruck kam, erſchwert die Lage, ſon⸗ 
dern der Umſtand, daß man in der Vertretung Pilſudskis 
nicht weiß, wie der ganzen Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Und es iſt durchaus verſtändlich, daß man vor einer Woche 
den Sejmmarſchall hinzuzog, um mit ihm die parlamentari- 
ſche oder beſſer geſagt, die politiſche Lage zu beraten, die ſich 
aus der Krankheit Pilſudskis ergab. Hier ſoll Daszynski 
vermitteln, um es nicht auf eine Machtprobe zwiſchen Par⸗ 
lament und Regierung zu bringen. Ob dieſes Ziel erreicht 
wird, darf beſtritten werden, es ſei denn daß die Vertreter 
Pilſudskis den Mut aufbringen, vorläufig den Sejm zu 
vertagen, bis Pilſudski ſelbſt wieder ſoweit geneſen wird, 
um die Geſchäfte zu übernehmen. 


Was wir in den nächſten Tagen in Warſchau erleben 
werden, daß ijt die erneute Machtprobe zwiſchen Parlament 
und Regierung. Die Regierung ſelbſt hat es bisher nicht 
verſtanden, mit der Volksvertretung auszukommen. Ob 
dies dem Sejmmarſchall gelingen wird, die Gegenſätze zu 
überbrücken? Sein Einfluß ließe dies vermuten, wenn nicht 
die Regierung ſelbſt ſich dem widerſetzen würde. Denn ein 

achgeben ihrerſeits iſt nirgends zu ſehen. Man braucht 
bloß auf die Amneſtievorlage hinzuweiſen, die wohl die 
größte Enttäuschung iſt, die man je erwartet hat. Denn da⸗ 
durch, daß man die Preſſeſünder von der Amneſtie aus⸗ 
ſchaltet, weiß man, daß man die oppofitionelle Meinung ge 
genüber der Regierung einfach beſeitigen will und das iſt 
nicht der Weg, der im Parlament die Stimmung für die 
egierung einnehmen könnte. Die Tagesordnung ſelbſt 
zeigt ja nicht ſolche Punkte als wenn ſie mit Konfliktſtoff 
geladen wäre. Aber die ganze politiſche Situgtion beweiſt, 
daß hier die Machtfrage zu löſen iſt. Oh ſich der Sejm 
belt Zac Situation gewachſen zeigen wird, iſt ſchwer zu 
rteilen. f e 


—— ne 


nen Vertretern zu entgleiten droht. Man iſt nicht mehr ſo 


Die Wahlen finden hier ihren Nachklang und man geht nicht 
eichungen 
dem Innenminiſter das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. 


FZwi 


ſeſt am Miniſterſeſſel klebt. Nun dürfte man Herrn Sklad⸗ 
kowst faum mit Herrn Keudell vergleichen, denn Herr 
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Eine Erklärung des japaniſchen Miniſterpräſidenten — Einſtellung 
der Kämpfe in Tſinanfu — Vormarſch Südchinas gegen Peking 


Tokio. Nach Mitteilungen des Außenminiſteriums erſuchte 
der amerikaniſche Konſul in Tſinanſu den Oberbefehls⸗ 
haber Ugaki das Blutvergießen in China einzuſtellen. 
Auf die Frage, ob der amerikaniſche Konſul von ſich aus das 
Erſuchen ſtelle, erklärte der Konſul, daß er entſprechende An⸗ 
weiſungen von Kellogg habe. Agaki äußerte dann, daß er 
die Sache nicht beſprechen lönne, und empfahl dem Konſul, ſich 
an das Außenminiſterium in Tokio zu wenden. 

Auf der Konferenz der Handelskammer in Tokio berichtete 
Tanaka über die Lage in China. Er erklärte, daß Japan 
keinerlei Anſprüche an China habe. Es müfſſe lediglich ſeine 
Intereſſen ſchützen. Solange die feindliche Stimmung in China 
gegen Japan beſtehe, könne die Regierung keine Verhandlungen 
mit der Nankingregierung führen. Tanaka erklärte ferner, daß 
dem japaniſch⸗chineſiſchen Zwiſchenfall keine allzu große Be⸗ 
deutung beizumeſſen ſei, und daß es am beſten wäre, wenn der 
Konflift ohne Einmiſchung von dritter Seite beigelegt werde. 


Tanaka über Japaus weitere Haltung 


Totio. Miniſterpräſident Tanaka teilte am Sonnabend 
dem amerilaniſchen Votſchafter mit, daß die japaniſchen Truppen 
i indliche ‚Tätigleit gegen die Chineſen eingeſtellt hätten. 


Einmiſchung Amerikas in den chineſiſch⸗japauiſchen 


Streit würde ſämtliche Verträge zwischen China und Japan 
einerſeits und zwiſchen Japan und Amerika andererſeits 


ſchenfälle bei der Abreiſe in Kowno 


Die polniſche Delegation beläſtigt — Keine Reſultate bei den Verhandlungen 


Kowno. Die polniſche Abordnung der litauiſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen iſt Sonntag abgereiſt. Der 
polniſche Abordnungsführer erklärte einem Preſſe vertreter, 
daß der polniſche Vorſchlag des Nichtangriffspaktes allen 
Beſchuldigungen ein Ende bereiten werde, dagegen werde 
man, wenn Litauen die Wilnafrage auſfmwerfe, nicht 
zum Ziele gelangen. Bei den weiteren Verhandlungen 
werde es ſich entſcheiden, ob die begonnenen Arbeiten zu 
einem guten Ende geführt werden können. 

Vor dem Bahnhof ereigneten ſich erhebliche Zwi⸗ 
ſchen fälle. 300 Studenten beleidigten die polni⸗ 
ſche Abordnung und bewarfen fie mit faulen Eiern. 
Darauf kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
der einſchreitenden Polizei und den Studenten. Die Po⸗ 
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 


Polniſcher und franzöſiſcher Prokeſt 
in Moskau N 

Kowno. Die polniſche und die franzäſiſche Botſchaft in 
Moskau, die angeſchuldigt worden waren, den Ingenieuren 
in ihren en im Schachtybezirk Vorſchub ge 
leiſtet zu haben, aben im Auftrage ihrer Regierungen ge⸗ 
gen dieſe Beſchuldigung im Außenkommiſſariat einen ener⸗ 
giſchen Proteſt eingelegt. 


Dr. Magnus Hirfchfeld 60 Jahre alt 
Am 14. Mai vollendet der große Sexualforſcher und Nervenarzt 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld (Berlin), der Gründer und 
Leiter des Inſtituts für Sexualwiſſenſchaft und Präſident des 
Wiſſenſchaftlich⸗ humanitären Komitees, ſein 60, Lebensjahr. 


Der chineſiſch⸗⸗japaniſche Zwiſchenfall könne: um 


u mſtoß en. 
fämtliche For⸗ 


dann beigelegt werden, wenn China 
derungen Japans erfülle. 


Die chineſiſche Südarmee im Eilmarſch 


auf Peking 

Tokio. Nach Einſtellung der chineſiſch⸗japaniſchen Kämpfe 
rückt die Südarmee in überraſchender Schnelligkeit gegen Pe⸗ 
king — Tjientjin vor. Mongoliſche Kavallerietruppen des 
Generals Fengjujiang wurden bereits 100 Kilometer jüdlich 
Tſientſin gesichtet. Das Gros der Südarmee hat in großem 
Bogen das von den Japanern beſetzte Tfiranfu umgangen. Die 
Truppen Tſchangtſolins haben neuerdings an verſchiedenen Punk⸗ 

ten Widerſtand geleiſtet. f 
Ein neuer Konflikt wird befürchtet, da japaniſche 
Truppenſendungen zum Schutze Pekings unmittelbar ber 
vorſtehen. e e 

: * a * 
Peling. Die Nankingregierung hat Verhandlungen mit der 
Pekingregierung über die Einſtellung des Bürgerkrieges 
abgele hut. Dieſe erklärte, Peking unterſtütze die Maß⸗ 
nahmen Japans gegen die ſüdchineſiſche Regierung. Sie werde 
den Felozug weiter fortführen. 5 a 
Der Kongreß der Kuomintang in Schanghai hat be⸗ 
a der Nankingregierung das Vertrauen aus zuſpre⸗ 
en. ; . 


Zu Woldemaras Londoner Reiſe 

London. Der diplomatiſche Korreſpondent des Daily 
Telegraph vertritt die Anſicht, daß die polniſch⸗li⸗ 
tauiſchen Meinungsverſchieden heiten wahr 
ſcheinlich zum dritten Mal auf der Tagung des Völker⸗ 
bundes erſcheinen werden. Beide Teile würden vorausſicht⸗ 


lich aufgefordert werden, möglichſt in direkten Verhandlun⸗ 


gen eine Löſung zu verſuchen. Daß Chamberlain 
ebenſo wie Briand und Dr. Streſemann der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung des Völkerbundsrates vorausſichtlich 
nicht beiwohnen werden, lege Woldemaras beſonderen 
Wert auf ſeine bevorſtehende Londoner Reiſe, um vorher 
mit dem britiſchen Außenminiſter perſönlich zu ſprechen. 


Frankreichs rechtloſe Frauen 
(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 
2 146 Paris, Mitte Mai 1928. 

Mitte März in einer der letzten Sitzungen, die der fran⸗ 
zöſiſche Senat abhielt, hatten die franzäſiſchen Frauen dagegen 
proteſtiert, daß wieder einmal a 
ſchreiten ſollten und ſo die Wählerzahl um 9 Millionen fran⸗ 
zöfiſcher Bürger verminderten. Auf der Tribüne des Senats 
waren die Frauenführerinnen. Plötzlich warfen ſie unter großem 


Geſchrei Flugblätter auf die Senatoren hinab. „Wir wollen 


wählen, weil nur durch uns Frauen Kriege verhütet werden 
können“, ſtand darauf. Mährend die Tribüne ſofort geräumt 
wurde, warfen andere Frauen, denen es gelungen war, in eine 
andere Tribüne hineinzukommen, nun von dort aus den Reſt 
der Flugblätter ab. Natürlich blieben ſie ungeſchoren. Denn 
es wäre einfach lächerlich geweſen, wollte man ſie dafür be⸗ 
ſtrafen. Man erzählte ihnen nur, daß derartige Manifeſtationen 
verboten ſeien. i ; 


Während der Wahlzeit haben nun die Frauen in Frankreich 


ebenfalls viel von ſich hören laſſen. Ihnen kam zu gute, daß 
ſich einige Kandidaten als „Feminiſten“ bezeichneten, ohne ſonſt 


irgend ein anderes Programm aufzuftellan. Die Wahlverſamm⸗ 


lungen der Feminiſten hatten meiſt ein Publikum von 200 bis 
600 Frauen, während die Wähler, alſo Männer, leider nur wenig 
anweſend waren. So find denn auch alle „feminiſtiſchen“ Kan⸗ 
didaten bei den Wahlen durchgefallen. Hinzu kommt auch ſchließ⸗ 
lich, daß leider die franzöfiſchen Journaliſten ſehr wenig in 
derartige Verſammlung gingen. 
Dabei geht es zu ruhig zu, und die Chefredakteure erlangen 
große ſenſationelle Artilel, um einem gewiſſen niedrigen Ges 
ſchmack des bürgerlichen Publikums in leichtfertiger Weiſe ent⸗ 
gegenzukommen. 
den betreffenden Wahlverſammlung keine großen Skandale zu 
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die Männer allein zur Wahl 


Denn ſie wußten ſchon vorher: 


Selbſt kommuniſtiſche Nednerinnen haben in 
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verurſachen geſucht. Es ift allerdings zu erwarten, daß fte dafür 
noch von ihrer Parteileitung ausgeſchloſſen werden. Es war für 
die anweſenden Männer und Frauen doch ein Ereignis, als bei 
einer großen Wahlverſammlung im 18. Pariſer Wahlbezirk ein 
Wähler zur Diskuſſion aufftand und erklärte: „Das iſt das erſte 
Mal, daß ich einer Wahlverſammlung beiwohne, bei der ſich 
etwas hören konnte. Ich habe in unſerem Bezirk ſchon oft 
wiſſen wollen, was eigentlich die verſchiedenen Wahlkandidaten 
als ihr Programm erklären. Ausnahmslos zu allen Wahlver⸗ 
ſammlung in meinem Wahlkreis bin ich gegangen, aber ich bin 
dadurch nicht klüger geworden. Denn nie hat man auch nur 
einen einzigen Redner ausſprechen laſſen! Nun möchte ich gern 
einmal wiſſen, was die Frauen machen würden, wenn fie einmal 
mitten in der größten Wahlverſammlungsunordnung das Wort 
ergreifen wollen!“ „Mitbürger“, antwortete der Verſammlungs⸗ 
leiter, „wenn die Kandidaten auf der Rednertribüne vor einer 
Wahlverſammlung ſtehen, die aus Frauen und Mänmern zu⸗ 
lammengeſetzt iſt, ſo werden ſie ſchon von ſelber ihre Freunde 
daran hindern, dauernd Lärm und Gegenlärm zu provozieren. 
Denn ſie würden dadurch ſo oft alle Frauenſtimmen verlieren!“ 
Man verſteht dann ganz dieſe Frage und Antwort, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß die meiſten franzöſiſchen Wahlverſamm⸗ 
lungen in größter Unordnung, ohne jede Präſidentenglocke, ohne 
Hausrecht, und bei ſtärkſtem allſeitigen Lärm ſtattfinden und 
ſchon deshalb ein reines Kommuniſtenparadies bedeuten. 


Die Frauen hielten aber nicht nur ihre eigenen Wahlver⸗ 
ſammlungen ab, ſondern ſie gingen auch, als Diskuſſions⸗ 
rednerinnen in fremde Verſammlungen. Die ſozialiſtiſchen 
Frauen ſprachen meiſt von der ſchlechten Lebenslage der Ar⸗ 
beiterinnen, von der ungenügenden ſozialen Fürſorge und von 
ähnlichen Themen, welche in Frankreich die weiblichen Arbeiter 
noch viel mehr bedrücken als die männlichen. 


In einigen Städten, beſonders in Grenoble, haben die 
Frauen am Wahltag beſondere Liſten aufgeſtellt zur Ein⸗ 
zeichnung für alle, die das Frauenſtimmrecht erſehnen. Tauſende 
von Namen ſtehen bereits auf dieſen Liſten, und weitere 
Tauſende werden in den nächſten Wochen erwartet. Wieder 
wird man die franzöſiſchen Frauen vier Jahre vertröſten, bevor 
man an ihre Anerkennung denkt, und wieder werden ſie auch 
für 1932 womöglich erfolglos gekämpft haben. Der Widerſtand 
kommt aus dem Senat, und auf die alten Häupter der Senatoren 
muß es anſcheinend noch viel ſtärker als durch Flugblätter regnen, 
ehe ſie ſich getroffen fühlen und vor ihrem letzten ewigen Schlaf 
ein wenig den Frauen zu liebe aufwachen. Kurt Lenz. 


Die deulſch - polniſche Schaukelpolitit 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Seit Wochen wird zwiſchen dem 
deutſchen Reichskabinett und der polniſchen Regierung hin und 
her geraten, wer eigentlich die Schuld an der ewigen Verſchlep⸗ 
pung der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen trägt. 
Für Deutſchland ist es außer Zweifel, daß ſich die Parteien 
des Rechtsblocks vor den Wahlen nicht die Gegnerſchaft des 
Reichslandsbundes zuziehen wollen und daß deshalb die auf Ab⸗ 
bau amtierende Rechtsblockregierung die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen bewußt ſabotiert. Die Männer der polniſchen Re⸗ 
gierung ſind gewiß keine unſchuldigen Lämmer, aber Hausmacht⸗ 
politik iſt den deutſchen Bürgerblockparteien wichtiger, als die 
Rückſicht auf die deutſche Konjunktur, die noch nie ſo dringend 
wie jetzt freundlichere Handelsbeziehungen zu dem für Deutſch⸗ 
lands Induſtrie kaufträftigen Polen nötig hatte. Dafür ver 
ſchieben die Großagrarier, die auf Koſten der deutſchen 
Steuerzahler für jede Tonne 50 Mark in die Taſche ſtecken, ſo⸗ 
viel Roggen wie möglich nach Polen, nach demſelben 
Polen, über das ihr nationales Herz täglich die größten Krolo⸗ 
dilstränen vergießt. Wenn Deutſchlands Konjunktur durch eine 
vernünftige Handelspolitik einigermaßen gehalten werden ſoll, 
wenn die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen end⸗ 
lich mit Erfolg zum Abſchluß gebracht werden ſollen, dann muß 
in den Wahlen am 9. Mai mit den rechtsblöckleriſchen 
Ausbeutern und Schaukelpolititern ſo gründlich 
abgerechnet werden wie moch nie. 


; 5 Zwiſchenfälle 

im Bialyſtoter Kommuniſtenprozeßz 

Warſchau. In Bialyſtok kam es während des Prozeſſes 
gegen 136 Mitglieder der weißruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei 
zu erregten Zwiſchenfällen, als einem der Hauptangeblagten 
vom Vorſitzenden wegen angeblich agitatoriſcher Ausdrucksweiſe 
die Stimme entzogen wurde. Als nämlich der Angeklagte trotz 
des Verbotes weiterſprach, ließ der Vorſitzende ihn durch die 
Polizei aus dem Saal entfernen. Darauf erhob ein Teil der 
übrigen Angeklagten gegen das Vorgehen des Vorſitzenden 
Einſpruch. Auf die Ordnungs rufe des Vorſitzenden kam es zu 
einer heftigen Kundgebung, in deren Verlauf der Vor⸗ 
ſitzende eine weitere Anzahl Angeklagter aus dem Saal führen 
ließ. Darauf erklärten alle übrigen Angeklagten, keinerlei 
freiwillige Antworten geben zu wollen. Hierauf wurden 
ſämtliche Angeklagten hinausgeführt und die Verhandlung ohne 
ſie fortgeſetzt. 


Zum franzöſiſchen Barteifag 


Der 25. ordentliche Parteitag der Sozialiſtiſchen Partei 
Frankreichs wird vom 28. bis 30. Mai in Toulouſe ſtattfin⸗ 
den. Er wird ſich vor allem mit der politiſchen Lage beſchäfti⸗ 
. ſich auf Grund der Neuwahl der franzöſiſchen Kammer 
ergibt. 


Soeben erſcheint nun auch der Bericht des Parteivorſtandes 
zum Parteitag. Er enthält eine Ueberſicht über die Ereigniſſe 
im Parteileben. ſeit dem Lyoner Kongreß vom April 1927. 
Die Parteimitgliederzahl beläuft ſich gegenwärtig auf rund 
000, iſt alſo ungefähr ſtabil geblieben. Die Anzahl der 
Parteiſektionen hingegen beträgt 3398 gegen 3 323 im Jahre 
1926, iſt demnach um 75 geſtiegen. An erſter Stelle ſteht die 
Föderation von Nordfrankreich, gefolgt von der Seine Föderation. 

Aus dem Bericht über das Zentralorgan der Partei, den 
Pariſer „Populaire“ ergibt ſich ein erfreulicher Auſſchwung des 
Blattes, der einerſeits auf die unermüdliche Arbeit der Partei⸗ 
organiſation und der Adminiſtration des Blattes, andererſeits 
auf die Neugeſtaltung des „Populaire“ zurückzuführen iſt. Die 
Paſſivbilanz iſt außerordentlich zurückgegangen und die Zahl der 
Abonnements in dauerndem Anſteigen. Damit iſt wohl das 
dauernde Beſtehen dieſer wirkſamſten Waffe des franzöſiſchen 
Sozialismus geſichert. 


Nobile will Montag früh ſlarten 


Berlin. Nach einer Meldung des „Montag“ aus Kin gs bat 
hat General Nobile den Start für Montag früh angeſetzt. 
Vorher kann der Aufftieg nicht ſtattfinden, da die Ueberführung 
von neuem Benzin von der „Cita Milano“ an Land die ganze 
Nacht hindurch durch ſtarkes Schneetreiben verhindert wurde. 
Die Reparatur der Italia fo erſt nach der Rückkehr von dem 
bevorſtehenden Flug ausgeführt werden, da Nobile das günſtige 
Wetter unter allen Umſtänden benutzen will. Er glaubt, da 
5 rn der Motorengondel beim Flug nicht hinderlich 
ein wird. s 


Eine ruſſiſche Stadt durch Feuer zerſtört 


Berlin. Wie einem Morgenblatt aus Moskau meldet, hat 
in Saſſow, im Gouvernement Njaſan, eine große ersbrunſt 
gewütet. Ein Drittel der Stadt iſt niedergebrannt. Dem 
Feuer find 600 Häuſer, eine Fabrik, ein Krankenhaus und ein 
Schulgebäude zum Opfer gefallen. Ueber 2500 Perfonen find 
ie geworden. Die Zahl der Todesopfer ſteht noch nicht 

t. 


Zum chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt 


| 
| 


Der Präſident der Nankting Regierung, Tan Yen Kai (rechts), 
hat an den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum⸗ 
mond (links), ein Telegramm gerichtet, in dem er um Einbe⸗ 
rufung des Völkerbundsrates und um Intervention des Völker⸗ 
bundes im Sinne einer Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus Schantung erſucht. Das Telegramm wurde von Sir Eric 
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Drummond ſofort am alle Ratsitaaten weitergeleitet. 


der geheimnisvolle Reiter 


Noman von Zane Grey. 
Verfaſſer von „Der Eiſerne Weg“. 
62) 8 


„Einerlei, Mädel, ich habe meine guten Gründe. Und Sie 
dürfen ſich nicht fürchten. Ich bin derſelben Anſicht wie Sie — 
wir müſſen dieſe — dieſe Gefahr, die uns droht, verhindern.“ 
„Ja, Ben, mein lieber Freund, gehen Sie zu Jack, zeigen Sie 
ihm, wie die Dinge ſtehen, jagen Sie ihm Angſt ein, damit er 
nicht noch einmal — nicht noch einmal eine ſo ſchändliche Sache 


„Collie hat recht“, ſagte er ſchroff. 

„Und bedenke nur, Wilſon,“ fuhr Columbine flehend fort, 
„wie ſchrecklich für mich dieſes Ende ſein würde! Denn die 
ganze Schuld fiele auf mich zurück. Glaubſt du, ich könnte 
jemals glücklich ſein, glaubſt du, meine Liebe zu dir würde 
beſtehen können, wenn ich mir vorwerfen müßte, daß ich dieſen 
guten, alten Mann, der mich geliebt hat, der mir wie ein Vater 
war, zum Mord getrieben habe — zum Mord an ſeinem eigenen 
Sohn! Nein! Nein] Es darf nicht geſchehen!“ 

Wilſon rang nach Worten; er ſchien betäubt von der Kraft 
ihrer Gründe, es war, als könnte auch er keinen anderen 
Ausweg aus dieſer unfaßbar traurigen Lage ſehen. Und dann 


Vorpoſten der chineſiſchen Truppen mit 


einem in Stellung gebrachten Maſchinengewehr. 


ähnlich geſehen, Collie. Eine kleine 

Welt... Und nun iſt fie ſeit achtzehn Jahren tot.“ 
Columbine ſah ihn ſchweigend an, wußte die ſeltſame Be⸗ 

drückung micht zu deuten, die ſie bei ſeinen Worten befiel. 


Wilſon Moore ſtarrte zur Tür hinaus, feine Blicke hingen 
an den fernen grauen Hängen. 
„Sonderbat, wie ſich die Dinge wenden“, ſagte er ſinnend. 


versucht.“ fühlte Wade, wie beide halb unbewußt ſich ihm und feiner | „Der dreizehnte Auguſt! Das ift die Zeit, da auf den Hügeln 
„Nun, Mädel, ich glaube, daß ich i Freundſchaft zuwandten, ohne zu ahnen, daß ſein eigenes | die Columbinen blühen ... Und ic dachte immer, zur Co⸗ 
a er — 1 . en e eee Geſchick mit dieſer Kataftrophe aufs innigſte verknüpft war, lumbinen —“ 


„Es wird dieſem Wahnſinn ein Ende machen. .. Und dann, 
dann bleibt mir nichts übrig, als ihn zu heiraten und rotz 


aber gleichwohl von ihm einen Rat, ein erlöſendes Wort, eine 
feſte Führung erwartend. Dieſes Gefühl trieb das warme Blut 
in Wades kaltes Herz zurück. Hier war ſeine große Belohnung. 


Hier unterbrach er ſich jäh und ſeine Verträumtheit wich 
einem leidenſchaftlichen Entſchluß. „Aber noch iſt es mein 


ee allebem den Kompf um jein beſſeres Ich zu Di mächtig und unverjöhnlid; begegnete feine Seele dieſer 5 lieber will ich ſterben, als meine Hoffnung be⸗ 
% Wahnſin en Wahnſinn!“ is “ e i 4 
ö „Oh, ich we daß es 7 kann. Er hatte ſeine böfen „Collie, ich werde Sie nie im Stiche laſſen“, ſagte er, und 
. Neigungen beſiegt. Und nur ich, nur ich bin ſchuld geweſen, ſeine ſanfte Stimme war voll und tief. „Wenn ich Jack ſolche 5 16. Kapitel. . 1 . 
g daß er in feine alten Laſter verfiel. Ja, als er von meinen | Angſt einjagen kann, daß er in feinem tollen Höllenritt innehält, Während Wade dem Mädchen nachblickte, wie ſie auf ihrem 
1 eigenen Lippen hören mußte, daß ich Wilſon liebe, da war ſein [werde ich es tun. Nur eines will ich beſchwören: Nie wird der Heimweg dem Hang hinunterritt, dachte er in ſchärfſter Weiſe 
. guter Wille zerbrochen. Es ift meine Schuld, meine Schuld! | alte Bellounds ſeine Hand mit dem Blut feines Sohnes be⸗ über die Lage und ſeine nächſten Entſchlüſſe nach, mühſamer, 
. Und nun richtet er uns alle zugrunde, wenn ich meine Schuld flecken] ernſter als je in ſeinem Leben. Es war nicht nötig, Wilſon 


nicht büße ... Ich werde ihn heiraten. Ich werde ihn lieben 
— oder ich werde ** Lage leben! Ich will ihm den Glauben 

geben daß ich ihn liebe!“ 
Wilſon Moore, totenbleich, ſah ſie mit flammenden 
Erkläre mir, um Gottes 


Augen an. 
„Ich verſtehe dich nicht, Collie. : 
willen, warum du deine Liebe ſchänden und mich zugrunde richten 
willſt — für dieſen Feigling — für dieſen Dieb!“ 5 
Columbine riß ſich von Wade los und lief auf Wilſon zu, 
als wollte ſie ihn umarmen; plötzlich aber hielt ſie inne und 
blieb vor ihm ſtehen. 5 
„Weil Vater ihn töten wird!“ rief ſie aus. . 
„Du weißt nicht, was du ſprichſt!“ rief Moore heftig. Der 
Alte wird brüllen und toben, aber daß er dieſen Jungen anrührt 
— nie!“ 


„Wade unterbrach ihn mit einer herriſchen Gebärde, 


Die Tränen traten in Collies Augen, Tränen gequälter 
Dankbarkeit. „Oh, Ben! Ich werde Sie mein ganzes Leben 
lang ſegnen!“ 

„Still, Mädel! Ich bin nicht der Mann, den man ſegnet 
Und nun müſſen Sie tun, was ich Ihnen ſage. Gehen Sie nach 
Haufe und erklärten Sie, daß Sie Jack im Auguſt heiraten 
werden. Sagen wir, am dreizehnten Auguſt.“ 

„So lange noch! Warum die Sache verſchieben? Wäre es 
nicht beſſer, ſicherer, ein für allemal Schluß zu machen?“ 

„Niemand iſt allwiſſend. Aber ich habe meine Ueberzeugung.“ 

„Warum denn am dreizehnten Auguſt?“ fragte ſie mit 
ſeltſamer Neugier. „Ein Anglücksdatum.“ 

„Ho, s iſt mir zufällig in den Sinn gekommen — dieſes 
Datum“, erwiderte Wade in ſeiner leiſen, weichen Erinnerungs⸗ 
ſtimme. Am dreizehnten Auguſt habe ich geheiratet, vor ein⸗ 
undzwanzig Jahren, Und meine Frau hat Ihnen ein wenig 


Moore die tieferen und feineren Motive anzuvertrauen, die ihn 
zu leiten begannen. Ein wenig Spannung und Ungewißheit 
würden des Cowboys Mut nicht ſogleich zerbrechen. Columbine 
war fürs erſte gesichert. Er hatte fie gegen verhängnisvolle 
Zmiſchenfälle geſchützt. Zeit war alles, was er brauchte. Die 
Möglichkeit, daß ihre Heirat mit Jack Bellounds ſich wirklich 
vollziehen konnte, fand keinen Augenblick Raum in Wade⸗ 
Bewußtſein. Für Moore jedoch ſchien der jetzige Augenblick 
kritiſch. Was ſollte er Moore jagen — was follte er vor ihm 
verbergen? 

„Kommen Sie herein, mein Sohn“, rief er dem Cowboy zu. 
geif „Kamerad, die Sache ſieht ſchlimm aus!“ ſagte Moore 

iſer. 
Wade muſterte ſeine traurige Miene und fluchte leiſe vor 


ſich hin. 
(Fortſetzung folgt.) 


Polniſch⸗Schleſien 


gerade zu lächerlich 


Dienstag, den 15. Mai 1928 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Dienstag, den 15. Mai 1928 


Was wird? 


Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir am 20. Februar einen 
Artikel, welcher der Beſchlagnahme verfiel, da nach der Anſicht 
der Staatsanwaltſchaft er gegen den Paragraphen 131 des Straf⸗ 
geſetzbuches verſtieß. Und das deshalb, weil in ihm geſagt wird, 
daß die „Gazeta Zachodnia“ ein Regierungsorgan ſei und darum 
unbeanſtandet und ungeſtraft Artikel veröffentlichen könne im 
Gegensatz zu der übrigen Preſſe, die ſich fortgeſetzten Beſchlag⸗ 
nahmen erfreuen dürfe. In der am Sonnabend ſtattgefundenen 
Verhandlung vor dem Preſſegericht, erklärte Gen. Redakteur 
Helmrich, daß in dem Artikel eine nähere Bezeichnung des Re⸗ 
gierungsblattes fehle, aber wenn das Gericht ſie mit der „Polska 
Zachodnia“ in Zuſammenhang bringe, fo ſei das ſehr bezeichnend. 
Handelt es ſich um die, jo jet es Tatſache, daß fie die größten 
Hetzartikel ungeſtraft verbreiten darf. Man habe das im Wahl⸗ 
kampf ſehen können, wo ſie Aufrufe der Auſſtändiſchen, die ſich 
in verbrecheriſcher Weiſe gegen das Deutſchtum richteten, ver⸗ 
öffentlichte. Was die Subventionierung der „Polska Zachodnia“ 
anbetrifft, jo ſei allgemein die Anſicht vertreten, daß te von 
Regierungsmitteln erfolge. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Geldſtrafe von 200 Zloty. Das Gericht verurteilte den Gen. 
Helmrich zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis. 


Wie man für den Kommunismus wirbt 
Eine Senſation für Myslowitz war die am Sonnabend 
tigefundene Beerdigung des Kommuniſten Czeslaw Grodſiecki, 
der ſich bekanntlich im dortigen Gefängnis aus unbekannten 
Gründen erhangen hatte. Bereits in den Nachmittagsſtunden 
trafen erhebliche Polizeikräfte in Automobilen und zu Pferde 
in Myslowitz ein, die im Verein mit den Beamten des Myslo⸗ 
witzer Polizeitommiſſariates, die Zugänge zur Stadt Myslowitz 
— hauptſächlich aber die frühere deutſch⸗ruſſiſche Grenze — ab⸗ 
ſperrten, um den Genoſſen des Verſtorbenen die Teilnahme an 
der Beerdigung zu verwehren, was ihnen ſchließlich auch gelang, 
da wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ein größerer 
kommuniſtiſcher Zug, mit dem Abgeordneten Baczewski an 
der Spitze, aufgelöft wurde. Durch das ungeheure Aufgebot von 
uniformierten und geheimen Poliziſten aufmerkſam gemacht, 
machten ſich ganze Scharen der Myslowitzer Bevölkerung nach 
dem ſtädt. Krankenhaus auf, von wo aus die Beerdigung unter 
polizeilicher Kontrolle ſtattfand. Trotz des einbrechenden Regens, 
blieben die Neugierigen, untermiſcht mit einigen Kommun iſten, 
die ſich durch den Polizeikordon durchgeſchmuggelt hatten, über 
eine Stunde zusammen, als ſich endlich um %6 Uhr der Leichen⸗ 
zug in Bewegung ſetzte. Da aber kein Leichenwagen zu be⸗ 
ſchaffen war, trugen vier Genoſſen des Verſtorbenen ſeinen toten 
5 ch dem Friedhof, der ebenfalls von der Polizei ab⸗ 
geſperrt war. Dort wurde er nach einer Anſprache eines 
Kommuniſtenführers der Erde übergeben und auf 
das zugeſchaufelte Grab eine Gedenktafel mit entſprechender An⸗ 
ſchrift angebracht. Erſt in den Abendſtunden transportierte 
man die rn Polizeilräfte in Automobilen nach 
Behörden vor den Kommuniſten 
und bewirkt nur, daß ihre Reihen einen 


ſtändigen Zufluß aus der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft erhalten. 


Miniſterbeſuch in Oſt-Oberſchleſien 
Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Staniewicz traf am 
Sonnabend in Kattowitz zur Eröffnung einer Tagung der 
Landwirte der Wojewodſchaft Schleſten ein, um ſich dann nach 
Teſchen zur Beſichtigung der ſtaatlichen Güter zu begeben. 


Steinwürfe gegen das „fatolik“- Gebäude 
in Beuthen 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden in das Fenſter eines 
Redaktionszimmers des polniſchen Battes „Katolik“, in dem 
Licht brannte, zwei Steine geworfen, ahne daß jemand verletzt 
wurde. Als der anweſende Redakteur die Polizei telephoniſch 
benachrichtigte, wurden auf der anderen Seite des betr. Ge⸗ 
bäudes weitere Scheiben durch Steinwürfe eingeſchlagen. Die 
ſofort herbeigeeilte Polizei nahm die Ermittlungen nach den 
Tätern auf, ohne aber bisher zu einem Ergebnis zu gelangen. 
Es wird allgemein angenommen, daß es ſich hier um einen 
gewöhnlichen Dummen⸗Jungenſtreich handelt. 

Die polniſche amtliche Telegraphen⸗Agentur bringt dieſe 
Meldung als neueſte Senjation und weiſt darauf hin, daß dies 
der zweite Meberfall auf das Redaktionsgebäude ſeit Oſtern ſei. 


Jeitungsbeſchlagnahme 
Die Sonnabend⸗Ausgabe der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ in 
Beuthen ift durch die Polizeibehörde aus unbekannten Gründen 
beschlagnahmt worden. 


Sattowig und Umgebung 


Die Natur im Mai. 

So iſt es doch wahr geworden der herzliebſte Mai iſt wieder 
unſer Gaſt. Da mußte freilich der queckſilberne April mit Puſten 
und Blaſen, mit Gießkanne und Staubtuch umherſchießen, damit 
auch das verborgenſte Winkelchen in Reinheit glänze und der 
liebe Gaſt ein wohnliches Heim vorfinde. Seine bevorſtehende 
Ankunft hatte ſich ſchon in Wieſe und Wald, in Teich und Tüm⸗ 
pel herumgeſprochen und alles rüftete ſich, ihn feſtlich zu empfan⸗ 
gen. In kleinen Abteilungen trafen die Deputationen aus der 
Vogelwelt ein und wurden von jungen und junggebliebenen 
Menſchenherzen mit Jubel begrüßt. En 

Schwalben, Graßmücken, Segler und Nachtigallen find immer 
ganz plötzlich da und geben im Verein mit den wintertreuen 
Brüdern dem Naturbild wieder die richtige Stimmung. Hell 
erklingt im Walde der vertraute Ruf des Edelfinken und das 
Klopfen des Spehtes; auf Viehweiden und Mooswieſen ruft 
der Kiebitz ſein „Kiwitt“, welches verſtändnisvolle Menſchen in 
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Pappeln mit beſcheidenen Kützchen. Vogelkirſchen, Schledorn, der 


ins Volkshaus Königshütte einberufene Verſammlung im 
Gegenſatz zu Parteiverſammlungen uſw. überfüllt; über 
800 Sparer entſchieden über das Schickſal ihrer oft 5 ſauer 
verdienten Sparpfennige. Am Vorſtandstiſch ſaßen der 
berfinanzrat Barteski von der Vereinigten, ſeitens der 
Sparer das 6gliedrige Kuratorium. Der Verſammlungs⸗ 
leiter machte die Anweſenden mit dem endgültigen Vor⸗ 
ſchlag der Generaldirektion bekannt. Dieſer lautet: 
Rückzahlung der Spargelder mit 85 Prozent umgerech⸗ 
net nach dem polniſchen Aufwertungsſchlüſſel. Bereits ub- 
gehobene Spargelder bis zum 1. 1. 23, auch wenn dieſe un⸗ 
ter Angabe eines mündlichen Proteſtes entnommen wurden, 
werden nicht aufgewertet. ie 
Sit aber ein ſchriftlicher Proteſt in dieſem Falle noch 
erweisbar, jo erfolgt eine Aufwertung von 23 Prozent. 
Spargelder nach dem 1. 1. 23 enthoben, werden grund⸗ 
ſätzlich mit 30 Prozent nachträglich aufgewertet; ebenſo 
2155 die zwangsweiſe durch die Verwaltung ausgezahlt 
wurden. 
Spargelder in Polenmark nach 1923 eingezahlt, ſind um⸗ 
valutiert faſt wertlos. 
Die Verzinſung erfolgt in folgendem Maßſtabe: Bis 
1922 mit 4 Prozenk, von 1922 bis 1924 zinslos und ab 1924 
mit dem z. Zt. geſetzlichen Zinsfuß. Alle früheren Berichte 
fab u 


darüber überholt. 
Die Auszahlung erfolgt ſpäteſtens ab 1. Juli d. Is. in 
einer Höhe von 1000 hres 


Sten der Reſt im Laufe des 
nach Bekanntgabe. benſo werden die Unternehmungs⸗ 
büros noch bekannt gegeben. 

Gegen dieſen rg wandte ſich ein Diskuſſions⸗ 
redner und führte aus, daß die „Vereinigte“ in Deutſchland 


Der Reinfall der Spargeldinhaber 
bei der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte 


Dia es ſich um eine materielle Frage handelte, war die 


ein gerichtliches Fiasko in derſelben Angelegenheit inſofern 
erlitten hat, als das Reichsgericht den Sparern eine Auf⸗ 
wertung von 70 Prozent zugeſprochen hat (in Rentenmark); 
da die „Vereinigte“ Reviſion beim Kammergericht ein⸗ 
legte, dürfte dieſe Angelegenheit erſt in ungefähr einem 
onat ſpruchreif werden. ieſer Redner war ziemlich 

deutlich. Auch aus der Mitte wurden Stimmen laut, die 
Angelegenheit 5 auszutragen, mindeſtens aber das 
Berliner Urteil abzuwarten. 

Uebereilt erfolgte der Schluß der Debatte und ebenso 
übereilt die Abſtimmung; das Relultat war: 24 Stimmen 
gegen, der Reſt für den Vorſchlag der „Vereinigten“. 

Dieſes Reſultat der Abſtimmung bedeutet ein glänzen⸗ 
des Geſchäft der Vereinigten, denn wie verlautet, kommt 
nach dieſem Beſchluß im Ganzen nur ein Betrag von 
1400 000 Zloty an die Sparer zur Auszahlung. ie vor 
1914 und ſogar bis 1917 eingezahlten Spargelder aber wa⸗ 
ren Goldgeld und betrugen Abermillionen, wozu noch die 
Möglichkeit hinzutritt, daß mit dieſem Gelde gearbeitet 
wurde. Die 3 vor dem ewig langen Prozeß und auch 
die 1 iche Notlage der Sparer hat die . 
ſtark beeinflußt und das Intereſſe der Sparer abgeſtumpft. 
Die Vereinigte aber kann in Dreck greifen, es wird ſowieſe 
immer wieder Gold daraus. Bei den Sparern wird ſie 
aber der Katzenjammer erſt nachträglich einſtellen. Sie 
haben noch nachträglich Kriegskoſten bezahlt, trotzdem ſie es 
vermeiden konnten. 5 

Zum Schluß wurde noch bekannt gegeben, daß in Sachen 
der Penſionskaſſe der Beamten am 15. d. Dis. eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre ſtattfindet 
und 2—3 Wochen eine Generalverſammlung der Penſionäre, 
welche dann auch wieder endgültig Stellung zu nehmen 
hat. Dann mehr Vorſicht!!! 


„geh weg“ überſetzt haben. Dem erſchienenen Gaſte umweht ein 
Hauch der Liebe und ſo müſſen Herr Einſam und Frau Gries⸗ 
gram ſich über den trennenden Zaun wieder grüßen und wieder 
freundlich von keimender Hoffnung reden. 
Darum fliegen auch Dohlen, Raben und ſonſtige Federleute 
jetzt immer ſchön in Paaren, damit der Mai die bekannten 
„kleinſten Hütten“ in großer Anzahl erſtehen ſehe; darum führt 
der Birkhahn vor feinen Hennen jene komiſchen (auch in Men⸗ 
ſchenkreiſen „modern“ gewordenen] Tänze auf, welche nur zu 
oft mit ſeinem Tode enden. Reinemachen muß auch der Bock 
ſein Geweih, darum fegt er mit ſolcher Leidenſchaft, daß Späne 
und Fetzen nur ſo fliegen. | 
ots und Rehwild haben überhaupt ſchwere Reinigungsar⸗ 
beit, denn ſie müſſen ihr graues Winterkleid und das rote 
Sommerkleid vornehmen; weil aber in dieſer Zeit die Larven 
der Daſſelfliege, welche unter der Haut überwintert haben, ſich 
i nach außen bohren, ſo iſt die Decke der jetzt abge: 
ten Biere löcherig und darum nahezu wertlos. 
Sogar die kaltblütigen Waſſerbewohner ſpüren den Mai, ſie 
legen ihr Hochzeitskleid oder andere „Maienabzeichen“ an und 
verſammeln ſich in Maſſen an den zum Laichgeſchäft geeigneten 
Plätzen, wobei manche, wie zum Beiſpiel der Stör und ſpäter 
der Lachs, gefahrvolle Reiſen vom Meere in die Flüſſe und 
Bäche unternehmen müſſen. Selbſt die wenig beliebten Spinnen 
laſſen zu Ehren des Lieblings ihre Seidengirlanden in der Sonne 
glitzern, was freilich reinemachende Hausfrauen nicht als Schmuck 
gelten laſſen wollen. 

Die kleinen Leute in der Pflanzenwelt haben als echte Früh⸗ 
aufſteher ſchon ihre Plätze im Feſtſpalier bezogen; doch wie es 
fo üblich ift, fie müſſen am längſten warten, werden dann von 
den großen Herrſchaften zurückgedrängt und ſterbend gehen ſie 
unter — in Maienherrlichkeit. Nun zieren ſich Weide, Birke und 


Traubenhollunder des Gebirges, der Ahorn entfalten ihre Blüten⸗ 
ſträuße, Erika prangt als niedlicher Blütenwald und vereinzelt 
erſcheinen die roſigen Krügchen des Heidelbeerſtrauches. Neis 
zend iſt der Anblick unſerer Lärche, welche jetzt ihre zarten 
Nadeln und feinen Blüten der heißbegehrten Sonne entgegen⸗ 
ſtreckt. 

Auch die Felder hat der Bauer nun reine gemacht und hofft. 
daß die ausgeſäte Saat euitehen werde. Ob er wohl bei ſeiner 
ſchweren Arbeit auch an die künftige „Preislage auf dem Welt⸗ 
markt“ denkt? Unbekümmert um all die Sorgen der Menſchen 
eilen die erſten, Bienen, Fliegen, Käfer und Schmetterlinge durch 
die Lüfte; fie hatten ja dem Gafte zu Ehren das Botenamt 
übernommen und tragen als Luftpoſtleute Liebesgrüße über Berg 
und Tal. Naturfreunde groß und klein, beſonders ihr kleinen, 
laßt ſie gewähren und ſtöret ſie nicht mit Netzen und Giftbüſchen! 
— „Aus der Häuſer drückender Menge, aus der Straßen quet⸗ 
ſchender Enge“ wandern auch die Menſchen hinaus, die Herzen 
reine zu machen von den Schlacken des Alltags und der Brot⸗ 
ſorge. 

So wandert denn, liebe Naturfreunde, in Andacht im Mai 
und ärgert euch nicht über die böſen Stachelzäune und Wegner: 
botstafeln, mit denen man euch tatſächlich und ſymboliſch Maien⸗ 
herrlichteit verſchließen will: ein anders, größeres Reinentachen 
wird auch ſie dereinſt wegſchaffen, wenn der Völkermai ſeinen 
Einzug halten ſoll! 

Tut einſtweilen ein jeder, der einen lieben Gaſt bei ſich 
empfängt, ſorget in feinſinniger Weiſe dafür, daß er ſich an 
weggeworfenen Käſepapieren, Konſervenbüchſen, Glasſcherben und 
anderen garſtigen Dingen nicht ekle. Gefegt iſt nun die Stube, 
beſtellt ſind Garten und Acker, feſtlich geſchmückt iſt das Haus 
und von Land zu Land erklingt ein freudiges „Willkommen“! 

In erhabener Harmonie ertönt die urewige Symphonie der 
Liebe über den ganzen Erdball: Natürfreunde reichet euch über 
Meere und Länder hinaus die Hände zum Feſtgruß, damit dem 
lieben Gaſte es hier gefällt und er ſehe wie ihr ihn lieb habt zur 
Freude aller! Kl. 


— 


Rechtsſchutz des Bergarbeiterverbandes. Wegen dem Beier: 
tag (Chriſti Himmelfahrt), am 17. d. Mts., fallen in Kattowitz 
die Rechtsſchutzſprechſtunden aus und werden erſt am nächſten 
Tage, den 18. d. Mts. wie üblich erteilt. 

Für die Opfer der Erdbebenkataſtrophen. Der Magiſtrat 
in Kattowitz erläßt ein Preſſekammunfkat ‚in welchem zur Förde⸗ 


rung des Hilfswerks für die Opfer der bulgariſchen Erdbeben⸗ 


kataſtrophen durch freiwillige Spenden aufgefordert wird, um 
dem furchtbaren Elend, welches über die Bewohner ganzer 
Diſtrikte hereingebrochen iſt, zu welchem ſich anſteckende Krank⸗ 
heiten und Hungersnot geſellen, nach Kräften zu ſteuern. Es 
wird darauf hingewieſen, daß ähnliche Hilfsaktionen im Aus⸗ 
land bereits eingeleitet worden ſind. In Polen beſteht ein be⸗ 
ſonderes Hilfskomitee und zwar das „Polski Komitet Pomocy 
Ofiarom Trzesienia Ziemi w Bulgarji“ mit dem Sitz in War⸗ 
ſchau. Geldſpenden werden ſämtlichen Redaktionen auf das 
Konto des Komitees entgegengenommen. 


Die Erwerbsloſen im Landkreis. In der letzten Berichts⸗ 


woche hat ſich die Arbeitsloſenziffer im Landkreis Kattowitz 


wiederum verringert. Es betrug der Zugang 182, der Abgang 


dagegen 25 Arbeitsloſe. Die Geſamt⸗Arbeitsloſenziffer um⸗ 


Stadt Myslowitz 587 und in den kleineren Gemeinden zuſammen 
1843 Erwerbsloſe. Die laufende Unterſtützung bezogen 4 510 
Arbeitsloſe, ferner eine einmalige Unterſtützung weitere 180 
Perſonen. 

Ein Polizeibeamter tödlich verunglückt. Am Sonnabend, 
nachmittag, wurde in Zalenze ein Polizeibeamter von einem 
Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach Einlie⸗ 
ferung ins Krankenhaus verſtarb. 

Vom Roten Kreuz. Am heutigen Dienstag, ſind 25 Kinder 
aus Kattowitz durch das Rote Kreuz zu einem mehrwöchenti⸗ 
lichen Aufenthalt nach Pielgrzymowic verſchickt worden. 

Ein Polizei⸗Wachtmeiſter als Ruheſtörer. Vor dem Einzel ⸗ 
richter in Kattowitz kam eine Beleidigungsklage zur Verhand⸗ 
lung, in welche der Polizei⸗Wachtmeiſter B. als Angeklagter 
verwickelt war. Nach Ausſage glaubwürdiger Zeugen verur⸗ 
ſachte B zur Nachtzeit großen Lärm, ſtieß gegen den als Neben⸗ 
kläger auftretenden Dr. K. Drohungen aus und beleidigte letzte⸗ 
ren zu alledem in der Erregung in grober Weiſe. Der Polizei⸗ 
beamte ſoll angeblich u. a. die Worte gebraucht haben, daß er 
den K. erſchießen, in die Wohnung mit Gewalt eindringen und 
dieſen auf die Straße befördern werde. Wie die Zeugen weiter 
ausführten, waren die Auseinanderſetzungen zwiſchen den Par⸗ 
teien auf eine Wohnungsſtreitſache zurückzuführen. Der Ange⸗ 
klagte B. wurde bei Anwendung mildernder Umſtände zu einer 
Geldſtrafe von 20 Zloty bezw. 4 Tagen Arreſt verurteilt. 

3 Monate Gefängnis für einen Chauffeur. Einen ſchweren 
Anglücksfall verſchuldete vor längerer Zeit durch ſein angeblich 
ſahrläſſiges Verhalten der in Kattowitz wohnhafte Chauffeur 
Eugen F. Der Chauffeur fuhr auf der von Murcki nach Katto⸗ 
witz führenden Chauſſee auf ein Motorrad auf, welches von dem 
Führer M. geſteuert wurde. Das Motorrad ſchleuderte gegen 
einen Handwagen und zwar ſo heftig, daß der Lenker, der Ar⸗ 
beiter Johann F. zu Boden ſtürzte und einen komplizierten 
Beinbruch davontrug. Dieſer Unfall hatte eine Lazarettbehand⸗ 
lung von 9 Monaten zur Folge. — Der unvorſichtige Chauffeur 
wurde zur Anzeige gebracht und hatte ſich vor dem Landgericht 
in Kattowitz am Sonnabend zu verantworten. Das Urteil lau⸗ 
tete wegen ſchwerer Körperverletzung infolge Fahrläſſigkeit auf 
3 Monate Gefängnis. Der Anklagevertreter beantragte 1 Jahr 
Gefängnis. ; 

Arg hereingefallen. Einen Freundſchaftsbund, welcher frei⸗ 
lich nicht von langer Dauer ſein ſollte, ſchloſſen in feuchtfröhli⸗ 
cher Stimmung in einem Kattowitzer Lokal die Arbeiter Alfon⸗ 
S. aus Zawodzie und Joſef D. aus Königshütte. S. wußte 
den D. dazu zu überreden, ihm einen Unterſchlupf für die Nacht 
zu gewähren. Erſterer erhielt ein Zimmer zugewieſen und er⸗ 
wies ſich dem vertrauensſeligen S. gegenüber dadürch „erkennt⸗ 
lich“, indem er mehrere Bekleidungsſtücke und verſchiedene andere 
Wertgegenſtände entwendete und damit verſchwand. Der Spitz⸗ 
bube konnte ſpäter ermittelt und zur gerichtlichen Anzeige ge⸗ 
bracht werden. Das Gericht verurteilte den S. zu 5, Monaten 
Gefängnis. 

Zwei Damenuhren abzuholen. Auf dem Bezirksamt in 
Janow (Zimmer 7) können zwei Damenuhren von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern in Empfang genommen werden. 


1 


richten. 


ging dem Bedauernswerten über beide Oberſchenkel. 
iger ergriff in der Nähe liegende Ziegelſteine und wollte an 


Umſtehenden aufmerkſam gemacht, daß dies in Oberſchleſien noch 


nicht Sitte ſei. Er begab ſich dann zur Gemeinde und ließ den 
Fall protokollieren. Ob den Kutſcher die Schuld trifft iſt zweifel⸗ 


d. Mts, nachmittags 13 Uhr, veranſtaltet der hie 
Athletenklub „Lurich“ fein 20jähriges Feſt feines 


Die Mitglieder der Deutſchen Freien Gewerkſchaften und 


Börſenkurſe vom 14. 5. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich = 8.91½ 21 
Warschau.. . 1 Dolar ( frei — 8964 


Berlin. . 100 21 = 46.84 Kmk. 
Aaltowitz. . . 100 Ami, = 213.50 21 
1 Dollar - 8.91¼ 21 
100 2 = 46.84 Amt, 


Königshütte und Amgebung 


Apothekendienſt. Den Nachtdienſt in dieſer Woche ver⸗ 
ſehen im nördlichen Stadtteil am Montag und Dienstag 
die Florianapotheke, den Nachtdienſt am Mittwoch und den 
55 am Donnerstag die Barbaraapotheke am 
Plac Mickiewicza (Bismarckring), an den übrigen Tagen 
der Woche die Florianapotheke an der ul. 3:90 Maja 
(Kronprinzenſtraße) im füdlichen Stadtteil die Marien: 
apotheke an der ul. Wolnosci (Kaiſerſtraße). m. 
Lohnauszahlung. Am sag den 15. Mai, vormit⸗ 
lags wird an die Belegſchaften der Gruben und Hütten, der 
für den Monat April fällige Reſtlohn zur Auszahlung ge: 
bracht. Im Vergleich zum Monat März werden die zur 
Auszahlung kommenden Lohnungen ſehr Bein fein. m. 
Aufhebung von Ueberſtunden. Die in den Sitzungen 
der Budgetberatung ſtark kritiſierte hohe Zahl der verfah⸗ 
enen Aeberſtunden in den ſtädtiſchen Schulen, die neben 
der Zahlung der Gehälter in die Tauſende von Zloty ge⸗ 
hende Summen erfordern, haben den Magiſtrat veranlaßt, 
an der ſtädtiſchen Handels⸗ Fortbildungsſchule u. a. die 
zweiklaſſigen Syſteme aufzuheben und Einzelklaſſen einzu⸗ 
richten. Auf Grund deſſen werden die freiwerdenden Lehr⸗ 
kräfte ausreichen und die Bezahlung der Ueberſtunden in 
Wegfall kommen. Im Anſchluß daran werden in den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen nur Hiefige Schüler aufgenommen, falls es die 
Platzvethältniſſe erlauben, dann ſoll der Schulbeſuch auch 
auswärtigen Schülern ermöglicht werden m. 
Warſchauer Spezialiſten bei der „Arbeit“. Am Sonn⸗ 
abend nachts ſtatteten Warſchauer Einbrecher dem Zigar⸗ 
renkaufmann Bartoszik gegenüber der Poſt einen un⸗ 
ermünſchten Beſuch ab. Nach alter „fachmänniſcher“ Art, 
ſtemmten fie vom Keller aus in der Becke ein Loch und ge⸗ 
langten ſo in das Geſchäftslokal. Nachdem ſie Stempel⸗ 
marken im Werte von 200 Zloty, einen Barbeſtand von 
mehren hundert Zloty, einige Wechſel und verſchiedene Ta⸗ 
bakwaren mitgenommen hatten, verſchwanden ſie ſpurlos 
auf dem gekommenen Wege. Daß es ſich nur um War⸗ 
ſchauer Berufseinbrecher handeln kann, beweiſen die zu⸗ 
N Gegenſtände und eine Warſchauer Zei⸗ 
ng. m. 


Siemianowiß 

Nechtsſchutz des Bergarbeiterverbandes. Die nächſten 
Rechtsſchutzſprechſtunden werden am 29. Mai nachmittags 
ab 2 bis 6 Uhr abgehalten. 

Aenderung der Abfahrtzeiten. Abfahrtzeiten der Züge ab 
15. Mai d. Is. in Richtung: Stemianowice⸗ Kattowitz: 
4.08. 5.20, 7.04. 8.37, 9.50, 11.20, 12.42, 14.57, 16.08, 17.35, 18.45, 
20.38, 22.02. 23.57; Siemianowice⸗ Beuthen OS.: 5.00, 


5.27, 7.00 B, 8.31 8, 1037 B. 18.47 B. 15.04, 1613 B. 17.07, 


r 


18.52, 19.50, 21.17, 2.57 B. Die mit B bezeichneten Züge find 


direkte Züge nach Beuthen, die anderen nach Tarnowitz mit 
Anſchluß nach Beuthen von Chorzow aus, durch Umfteigen. 

Arbeiterkolonie Myslowitzer Chauſſee. Wohnungsge⸗ 
uche, betreffend die neuen Häuſer an der Myslowitzer 
Chauſſee ſind nicht an die hieſige Gemeinde, ſondern direkt 
an die Wojewodſchaft, Abteilung Wrbeiterfolonien, zu 


Scheue Pferde. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 
Sonnabend vormittag, auf der Beuthenerſtraße gegenüber dem 
Poſtgebäude. Der Gemeindeſpritzwagen fuhr an dem Fuhrwerk 
des Oelhändlers Turtok aus Kleinpolen vorüber und das Waſſer 
ſpritzte den Pferden unter die Füße. Die Pferde wurden ſcheu, 
der Kutſcher konnte ſie nicht halten, fiel zur Erde und der Wagen 
Der Be⸗ 


dem Gemeindekutſcher Lynchjuſtiz verüben, wurde aber von den 


haft, da ſich namentlich das Handrferd äußerſt wilde verhielt und 
ſcheinbar noch kein Auto gekannt hat. 

Sportathletenklub „Lurich“. Am Donnerstag, den 17. 

her e Sport⸗ 

eſtehen⸗ 
im „Bienenhof“. Sammeln bei Ucher Michalkowitzerſtraße. 
Partei werden hiermit der Teilnahme an dieſem Feſte ein⸗ 
5 da der Verein dem Bund für Arbeiterbildung an⸗ 
gehört. 

Kirchendiebſtahl. Der Inſaſſe des Arbeitsloſenaſyls 
P. Knopp, ſtahl in einem unbewachten Augenblick aus der 
Sakriſtei der St. Antoniuskirche eine Stola und band ſich 
dieſelbe um den Leib. Von einem Kirchenbeſucher zur An⸗ 
zeige gebracht, wurde er verhaftet. Bei der Protokollierung 
gab er an, die Abſicht gehabt de haben, ſich auf der Stola 
zu erhängen. Er wurde dem Gefängnis in Kattowitz über⸗ 
wieſen. a 
Geſtohlene Kühe. In der Nacht vom 11. zum 12. Mai 
traf die hieſige Polizei an der Grenze von Czeladz zwei 
Kühe, die herrenlos ohne Begleitung daſtanden. Farbe: 
ſchwarz und grau. Sie wurden bei einem Stallbeſitzer in 
Siemianowitz untergebracht. Zweckdienliche Angaben ſind 
bei der hieſigen Polizei b 

Seinen eigenen Vater beſtohlen hat der ungeratene 
Sohn K. Brunon von hier. Er ſtahl ihm die Jubiläums⸗ 
uhr und verkonſumierte ſie in einem Lokal. n Ermit⸗ 
telungen der Polizei gelang es die Uhr bei einem Sauf⸗ 
kollegen feſtzuſtellen und dem Eigentümer einzuhändigen. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Piasniki. 1 Pias niki und 2 pe Erdſen⸗ 
kung überall ſehr bemerkbar. Die Kohlen lötze, die vor 
Jahren abgebaut worden ſind und verſchiedene Erdhöhlen 
durch den Abbau der Kohle ſtehen geblieben ſind, ſind in 
der letzten Zeit zu Bruche gegangen. So ſehen wir am Ende 
der Drſschaft Piasniti rechts der Straße nach Lipine zwei 
Wohnhäuſer ſtehen. Das erſte neben der Hauptſtraße mußte 


dung zweier Kinder zum Tode verurteilt worden. 


Sport vom Sonnfag 


1. F. C. Kattowitz — Touriſten Lodz 2:1 (1:1). 

5 Dieſes Ligameiſterſchaftsſpiel abſolvierten die Einheimiſchen 
mit viel Glück. Die Touriſten führten anfangs mit 1:0 und 
hatten in der Folgezeit große Gelegenheit, das Reſultat zu 
verbeſſern, doch verfolgte ſie ein unbeſchreibliches Pech. Denn 
ſogar von drei Metern vermochte der Sturm der Gäſte das Tor 
des Gegners zu finden. Kurz vor Halbzeit kann Machinek 
(1. F. C.) den Ausgleich erzielen. Die Einheimiſchen traten 
ſtark geſchwächt an, und fo ohne Pohl, Tichauer und Geisler. 
Der eingeſtellte Erſatz konnte gar nicht befriedigen. Auf dem 
rechten Flügel ſpielte Pospiech, der wohl techniſch ſehr gut war, 
doch noch zu wenig Routine für ſolch ſchwere Spiele beſaß. Der 
im Lauf eingeſtellte Sosnitza, konnte gar nicht befriedigen. Die 
Einheimiſchen erzielten ihre Tore durch Machinek und Joſchke. 
Das Spiel leitete Arczynski Krakau, welcher aber weder die 
Spieler noch die Zuschauer zufrieden pfeifen konnte. 

Landesligaſpiele. 

Warszawianka — Wisla Krakau 2:1. 
Dieſes Spiel iſt ein Senſationserfolg der Warſchauer über 
den Favoriten. 

Pogon Lemberg — Ruch Bismardhütte 2:1. 
Warta Poſen — L. K. S. Lodz 2.2. 
Cracovia Krakau — Legja Warſchau 2:0. 
Hasmonea Lemberg — T. K. S. Thorn 511. 

Spiele um die Meiſterſchaft der Klaſſe „A“. 
Kolejowy Kattowitz — Diana Kattowitz 2:2 (0:0). 
Kolejowy Ref. — Diana Re. 2:2. 

07 Laurahütte — Slavia Ruda 6:2 (3:0). 
07 Laurahütte Ref. — Savia Ref. 3:0 w. o. 


Slowian Kattowitz — Polizei Kattowitz 0:1 (0:0). 

Das ſiegbringende Tor fiel in der letzten Minute durch ein 
Kopfball Kieſielinskis. Die Einheimiſchen verfolgte ein großes 
Pech, deſſen Schüſſe dauernd an Pfoſtem oder an die Latte gingen. 

Slowian Reſ. — Polizei Ref. 0:1. 

Slowian 1. Igd. — Polizei 1. Igd. 4.1. 

Zalenze 06 — K. S. Nosdzin⸗Schoppinitz 4:0 (2:0). 

Orzel Joſefsdorf — Sportfreunde Königshütte 3:1 (2:1). 

Dieſes Spiel wurde mit einer ungewöhnlichen Schärfe durch⸗ 
geführt. Die Tore erzielten: Pradellok, Swierczyn und Klimek 
für Orzel. 

Orgel Reſ. — Sportfreunde Ref. 3:0. 


Amatorski Königshütte — Pogon Friedenshütte 0:2 (0:2). 


Dieſe Niederlage von Amatorski ift eine Senſation für die 
oberſchleſiſche Sportwelt. Pogon bewies durch dieſen Sieg, daß 


vollſtändig geräumt werden, 
die Türen verſchloſſen. 


die Fenſter ſind ausgehoben, 
Die Vorderwand iſt mit ſtarken 
Streben verſtrebt. Zwiſchen den Wänden ſieht man hand⸗ 
breite Spalten. Wenn man von Piasniki nach Schleſien⸗ 
grube (Chropaczow) den Subfteg hinaufgeht, jo ſtellt man 
jeit, daß links des Fußſtegs eine Erdſenkung von mindeſtens 
8 Meter in der letzten Jeit vorgekommen iſt. Ueberhaupt 
im Induſtriebezirk ſieht man auf allen Seiten Waſſertüm⸗ 
pel (Einbruchsfelder) was unſeren Kohlenabbau zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. Nachdem man mit dem 8 angefangen 1 find 
Ilse Vorkommniſſe in Zukunft nic mehr zu befürchten. 
Für dieſe total ruinierten Felder laſſen ſich aber ımfere 


Kohlenbarone von ihren Arbeitern horrende Pachtzinſen 
bezahlen. 
Ruda. Die im „Volkswille“ angeſagte Mitgliederver⸗ 


ſammlung des Deutſchen Bergarbeiterverbandes in Ruda 
am 17. d. Mts. findet nicht ſtatt, angeblich hat die Polizei 
der Wirtin einen Fingerzeig gegeben, daß ſie ihre Räume 
den deutſchen Gewerkſchaften nicht zur Verfügung ſtellen 
ſoll. Wir riechen aber etwas anderes dahinter, denn wenn 
das tatſächlich auf Wahrheit beruht, was uns die Wirtin 
ſagte, ſo iſt nicht allein die Polizei die Schuldige, ſondern 
auch einige von den polniſchen Organiſationen und Weſt⸗ 
markenvereinler ſtecken dahinter, weil ſie von einer roßen 
Angſt erfaßt wurden, daß ihre Mitglieder ſcharenweife zum 
deutſchen Bergarbeiterverband übertreten und politiſch zu 
der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei in Polen. 
Das mag manchen nicht gefallen, aber das Verbot der Ver⸗ 
ſammlungsmöglichkeit bringt noch mehr Ueberzeugung un: 
ter die Arbeiterſchaft, wie ſie von allen Seiten entrechtet 
Nun geknechtet wird. Die angekündigte Verſammlung fällt 
1 aus. 


Tarnowitz und Amgebung 


Selbſtmordverſuch. Wie wir erſt heute hören, beging der 
Lazaretigehilfe K. im Knappſchaftslazarett in Tarnowitz Ver⸗ 
untreuungen und wurde flüchtig. Nach einiger Zeit jedoch kam 
er nach Tarnowig zurück und ſtellte ſich freiwillig der Polizei. 
Er ſchreckte jedoch ſcheinbar der weiteren Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe zurück und beſchloß durch Selbſtmord aus dem Leben 
zu ſcheiden und nahm Salz äure zu ſich. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde er in das hieſige Knappſchaftslazarett eingelie⸗ 
fert, wo er mit ſchweren Verletzungen darnieder liegt. 


4 
Republik Polen 

Krakau. (Eine Hinrichtung) Am Donnerstag wurde 
hier der Mörder Blach hingerichtet. Blach war wegen. ve 
Die na 
richtung vollzog der Henker Maciejewſki. Bemerkenswert ift, 
daß ſich der Henker ſelbſt in Kürze vor Gericht zu verantworten 
wird. Es wird ihm Erpreſſung gegenüber einem uner⸗ 
fahrenen jungen Mann, dem Sohn eines Landwirts aus der 
Umgegend von Sochaczew, zur Laſt gelegt. Der junge Mann, 
der jetzt 19 Jahre alt iſt, war vor zwei Jahren nach Warſchau 
gekommen, um Arbeit zu ſuchen. Er lernte Maciejewſki kennen. 
der ihm einen einträglichen Poſten verſprach, ihn zu einem Glaſe 
Schnaps einlud und ihn dabei in die Geheimniſſe jeines Henker⸗ 
berufs einweihte. Der junge Mann erklärte ſich einverſtanden 
und half Maciejewſti bei den Hinrichtungen im ganzen Lande. 
Er fürchtete ſich aber, dem Vater von ſeinem Beruf etwas zu 
verraten. Auf Ueberredung Maciejewſtis ſchrieb er aber an den 
Vater um Geld. Im Laufe eines Jahres ſchickte ihm der Vater 
800 Zloty, wobei Maciejewſti ihm faſt den ganzen Betrag ent⸗ 
lockte. Später entließ Maciefeſti feinen Lehrling. Dieſer begab 
ſich jettz nach Hauſe und erzählte dem Vater, daß er in Warſchau 
gelernt habe, Menſchen an den Galgen zu hängen. Den Vater 
überraſchte dieſe Mitteilung derart, daß er ſchwer erkrankte, Als 


ſie mit zu den beſten A⸗Klaſſenvertretern gehören und ſogar 
einen Meiſterſchaftsfavoriten bezwingen kann. Es war ein ſehr 
ſchönes Spiel, welches im Zeichen der Ueberlegenheit von Pogon 
ſtand. Die Tore erzielte Furmaniak. 

Amatorski Ref. — Pogon Ref. 2:1. 

Amatorski 1. Igd. — Pogon 1. Igd. 1:1. 

Naprzod Lipine — 1. K. S. Tarnowitz 1:0. 

Das einzige Tor des Tages erzielte Walla. Naprzod war 

das ganze Spiel hindurch überlegen. 
* 


Freundſchaftsſpiele. 

06 Myslowitz komb. — Unja Oswiencim 2:2 (1:1). 

Naprzod Nikolai — Ligocianka Kattowitz 5:2 (4:0). 

Ligocianka ſpielte direkt brutal. 

Naprzod 1. Igd. — Ligocianka 1. Igd. 1:0. 

Naprzod 2. Igd. — Ligocianka 2. Igd. 1:2. 

Odra Scharley — Ruch Bismarckhütte (Kreisliga) 6:0 (4:0). 

Odra Ref. — Ruch Ref. 2:3. j 

Odra 1. Igd. — Ruch 1. Igd. 3:1. 

Sileſia Paruſchowit)z — Sarmatia Nybnik 7:1 (3:1). 

Rozwoj Kattowitz — K. S. 74 (5:0). 

Nozwoj 1. Igd. — Kolejowi 1. Igd. 1:0. 

Brynica Kamien — K. S. Birkenhein 2:2 (1:2). 

Oberſchleſien — Poſen 69% : 48%. 

Den Leichtathletikwetttampf, welcher am geſtrigen Sonntag 
im Stadion Königshütte ausgetragen wurde, konnte Poſen mit 
obigem Reſultat für ſich entſcheiden. Viel an dem Siege der 
Poſener trug wohl der Allſoundſportsmann Urbaniak, welcher 
etliche erſte Plätze belegte, bei. 

* 


Welche Nation hat die beſten Ausſichten? 
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Eine Zuſammenſtellung der Weltbeſtleiſtungen im Diskus⸗ 
werfen, Hochsprung, Weitſprung, Stabhochſprung und Speer⸗ 
werfen. Anter jedem Bilde die Angabe der bisher erreichten 


Leiſtung, des Rekordinhabers und ſeines Vaterlandes. 


das Dorf das Geheimnis erfuhr, zog es ſich von der Familie 
des Henkerlehrlings zurück. Wieder geſund geworden, hat ſich der 
Landwirt nach Warſchau begeben, um gegen Maciejewiti einen 
Prozeß wegen Erpreſſung anhängig zu machen. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Gleiwitz. (Bau von Stahlſkeletthäuſern.) In 


dieſen Tagen wurde in Gleiwitz eine gerichtlic eingetragene 


Baugenoſſenſchaft gegründet, die unter der „Provin⸗ 

zial⸗Bauverein Gleiwitz“ ihre Tätigkeit bereits aufgenommen 
hat. Zweck und Ziel dieſer neuen Baugenoſſenſchaft iſt es, die 
Wohnungsnot durch den Bau von Mittel-, Klein⸗ und Kleinſt⸗ 
wohnungen zu lindern. Die erforderlichen Verhandlungen mit 
den Gemeinden ſind bereits in die Wege geleitet worden. Um 
nröglichſt ſchnell vorwärts zu kommen, hat ſich der Verein ent⸗ 
ſchloſſen, neben Steinbauten beſonders die Errichtung von neu⸗ 
zeitlichen Stahlſteletthäuſern mit oder ohne äußere Stahl verklei⸗ 
dung zu betreiben. Zu dieſem Zweck iſt die Genoſſenſchaft mit 
der Deutſchen Stahlhausbaugeſellſchaft in Gleiwitz in Verbindung 
getreten und hat die erforderlichen Schritte bereits in die Wege 
geleitet. Das Kellergeſchoß ſowie der innere Ausbau und das 
Dach dieſer Stahlſteletthäuſer ſoll in der üblichen Maſſivbau⸗ 
weiſe hergeſtellt werden. Die Herſtellungszeit für ein bezugs⸗ 
fertiges Stahlſteletthaus beträgt nur einige Wochen. Sachver⸗ 
ſtändige Vertreter des Vereins hatten Gelegenheit Stahlſkelett⸗ 
bauten eingehend zu beſichtigen. Hierbei wurde durch Befragen 
der Bewohnerſchaft ſolcher Häuſer feſtgeſtellt, daß ſich die Stahl⸗ 
ſkeletthäuſer in bezug auf Wärmehaltung in den großen Froſt⸗ 
tagen dieſes Jahres den alten Häuſern als überlegen erwieſen 
haben. Infolge ihres geringen Gewichtes und ihrer feſten Ver⸗ 
ankerung eignen ſich die Stahlſteletthäuſer ganz beſonders für 
grubenſicheres Gelände. Die Genoſſenſchaft hat das Beſtreben 
allmählich alle größeren Städte und Gemeinden in Schleſien zu 
erfaſſen und alle Wohnungsſuchenden, alle Flüchtlinge und Ver: 
drängten an ſich heranzuziehen, um ihnen geſundheitlich einwand⸗ 
freie Wohnungen zu beſchaffen. 

Gleiwitz. (Weiterer Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigteit.) Auch in der laufenden Woche vom 7. bis 12. Meat, 
hat die ſaiſonmäßige Belebung des Arbeitsmarktes weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die Entlaſtung des Geſamtarbeitsmarktes kann 
jedoch noch nicht als ſo ſtark angeſprochen werden wie in den 
Vorwochen. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ohne 
Notſtandsarbeiter in der Arbeitsloſenverſicherung ſank von 
18 969 in der Vorwoche auf 16 604 in der Berichtswoche. Es 
werden weiter 2812 Kriſenunterſtützte (3 223), 26 648 Arbeits⸗ 
ſuchende (29 524), 1298 offene Stellen (1534) und 2235 Ver⸗ 
mittelungen (2 478) gezählt. 
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Ein Laſſalle-Denkmal in Wien 
In Wien wurde dieſer Tage ein Laſſalle⸗Denkmal, ein Werk des Bildhauers Mario Petrucci, feierlich enthüllt. 


Im Anfang war das Wort 


Achtzig Jahre ſozialiſtiſche Arbeiterpreſſe. 


Am Sonnabend wurde in Köln die „Preſſa“ 
eröffnet. Auf der Ausſtellung iſt auch das Haus der 
Arbeiterpreſſe zu ſehen, das vorausſichtlich zu 
einem der Hauptziehungspunkte der Schau werden 
wird. Die Beſucher werden einen Film zu ſehen 
bekommen, der das Werden der Arbeiterpreſſe ſchil⸗ 
dert. 


Die Darſteller des Films im Hauſe der Arbeiterpreſſe auf der 
Preſſa in Köln find namenloſe Arbeiter, bewegte Maſchinen, 
vergilbte Zeitungen, ausgewieſene Proletarier während des So⸗ 
zialiſtengeſetzes, tapfere Frauen, gequälte Kinder: der Held iſt 
die graue Maſſe, die in den letzten achtzig Jahren in großartigen 
Vorſtößen verſuchte, den theoretiſchen Sozialismus in blutvolle 
Wirklichkeit umzuſetzen. 

Das Spiel beginnt. f 

Das Rad der Zeit bewegt ſich. 1848 wird in Köln am 
Rhein von Marx und Engels die „Neue Rheiniſche Zeitung“ ge⸗ 
gründet, in der ſich die freieſten Geiſter ſammelten und mit dem 
aufſtändiſchen Volke kämpften. In Berlin und Dresden wuchſen 
Barrikaden auf. In Baden rebellierte die Maſſe. Die Revolu⸗ 
tion in Deutſchland wurde niedergeſchlagen, die „Neue Reiniſche 


Zeitung“ verboten. Marx und Engels flüchteten ins Exil. 
Neue Führer erſtanden in Deutſchland: Laſſalle, Bebel, Lieb⸗ 
knecht. Das Proletariat ſammelte ſich. Die erſten kleinen Ar⸗ 


beiterblätter wurden gegründet. 

Bebel gründete 1869 die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei. 

Die Partei ging nicht unter und ſie zerbrach nicht in den 
heftigen Bruderkämpfen der fechziger und ſiebziger Jahre, ſie 
ging nicht unter im Krieg 1870/74, fie ging erſt recht nicht unter, 
als die Reaktion, von Bismarck angeführt, im Jahre 1878 durch 
ein Ausnahmegeſetz alle Arbeiterorganiſationen auflöſte und die 
proletariſche Preſſe unterdrückte. 

Rund tauſend in⸗ und ausländiſche Zeitungen, Zeitſchriften 
und Bücher wurden in den zwölf Jahren, in denen das Schand⸗ 
geſetz wütete, verboten! 

Rund tauſend Jahre Gefängnis wurden in jenen zwölf 
Jahren gegen ſozialiſtiſche Arbeiter verhängt! 

Ueber neunhundert Genoſſen wurden auf Grund des kleinen 
Belagerungszuſtandes von den Polizeibehörden ausgewieſen, 
junge Arbeiter, alte Arbeiter, und die kleine Spielſzene unſeres 
Films beſchwört den Schrecken der damaligen Zeit. 

Fritz Kortner, der berühmte deutſche Schauspieler vermittelt 
durch ſeine große Kunſt eine tragiſche Epiſode, die auf der be⸗ 
rüchtigten Ausweiſung am Heiligen Abend in Frankfurt am 
Main aufgebaut iſt. Acht Arbeiter mußten damals innerhalb 
achtundvierzig Stunden die Stadt verlaſſen. Der Ausweiſungs⸗ 
befehl riß Familien auseinander, jagte die ſazialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter wie räudige Hunde fort und vermochte trotzdem nicht, das 
Feuer des Sozialismus auszulöſchen. Die Ausgewieſenen waren 
in neuen Städten die eifervollſten Verkünder der neuen Ideen. 
In dem Proletarier, den Fritz Kortner darſtellt, erleben wir, die 
Söhne und Enkel, das Vermächtnis der tapferen, namenlosen 
Vorkämpfer. 

Dieſe Szene läßt die Möglichkeiten und Erſchütterungen 
eines ſozialiſtiſchen Großfilms am beiten ahnen. Eine ganze 
Welt bewegt ſich in den ergreifenden Bildern, unſere Welt. 

Das Geſetz wütet immer noch. 
Es iſt eine gute Zeit für die Spitzel. 

Hausſuchungen über Hausſuchungen ſtürzen die proletariſchen 
Wohnungen um, ein Kampf um Dunkel wird gekämpf und ge⸗ 
führt, von beiden Seiten, und am Ende triumphiert das 
Volt und nicht die Polizei. Unſere Spielſzene hat ſich jo oder 
ähnlich tauſendmal abgeſpielt. In den Erinnerungen der alten 
Genoſſen kann und muß man nachleſen, um die Schwierigkeiten 
und Opferungen jener Jahre begreifen zu können, die Nieder⸗ 
lagen, ja, aber auch die Siege. 

Trotz aller Verfolgung wuchs die Partei. 

Das Proletariat blieb der Bewegung treu. 

887 Stimmten 768 000 Wähler für die verfemte Sozialde⸗ 
mokratie. 

1890 fiel das Schandgeſetz. 

Die unterdrückten Zeitungen erwachten zu neuem Leben. Die 
Partei kam aus dem Dunkel hervor und organifierte ſich. Die 
Frauen gründeten ihre erſte Zeitung: Die Arbeiterin“, die Vor⸗ 
läuferin der „Gleichheit“. Die Idee hatte geſiegt. 

Die Idee hatte geſiegt, aber die Reaktion wütete weiter. 
Von 1890 bis 1910 wurden rund eintauſenddreihundert Jahre 
Gefängnis und Zuchthaus gegen ſozialiſtiſche Proletarier ver⸗ 
hängt. Die Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung iſt eine 
Geſchichte brutalſter Verfolgungen, aber ſie iſt auch eine Ballade 
von der Treue und Liebe zur Partei. 

Die Treue und Liebe zur Partei iſt nicht nur in den Ge⸗ 
fängniszellen ſichtbar, nicht nur in den Ausweiſungen oder Maß⸗ 
»egelungen, die Liebe und Treue zur Partei wird ſichtbar auch 


lagen und Zeitſchriften unterſtützt. In 


in den Zeitungen, die überall in Deutſchland gegründet wurden, 
in jenen Zeitungen, die vollkommen auf dem Opfermut der 
Arbeiter baſierten. Jede neue Maſchine, die man kaufte, wog, 
an den Opfern gemeſſen, den ganzen Maſchinenpark einer bürger⸗ 
lichen Zeitung auf. In dem ſtampfenden Rhythmus unſerer 
Maſchinen, die wir in unſerem Film ſehen, iſt auch der mar⸗ 
ſchierende Rhythmus jener Kameraden, die ſich damals und heute 
in den Freiſtunden und an den Sonntagen durch Deutſchland be⸗ 
wegen, damit die Bewegung ſich ausbreite, vertiefe und noch 
inniger verwurzele. 

Die Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeiterpreſſe in Deutſch⸗ 
land iſt auch ein 

Lobgeſang auf die namenloſen Proletarier! 

Mit der auffteigenden Flut der Arbeiterbewegung ſtiegen 
auch die ſozialdemokratiſchen Zeitungen. Sie wurdem in den 
zwölf Jahren des Schandgeſetzes von der Reaktion zu Boden ge⸗ 
ſtampft, aber die Idee wurde nicht zu Boden geſtampft, und heute 
iſt Deutſchland das Land in der Welt, in dem die meiſten ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Tageszeitungen herauskommen. 

1928 erſcheinen in Deutſchland 
191 ſozialdemokratiſche Parteizeitungen! 
der Kampf dex Tagespreſſe wird durch gut geleitete Bei⸗ 


. 


der Bilderdienſt für die Bewegung organiſiert. In „Der 
Kinderfreund! findet der junge Nachwuchs Belehrung und 
Ziel. Die „Bücherwarte“ mit der „Arbeiterbildung“ wirbt für 
ſozialiſtiſche Bildungsarbeit. Die „Genoſſin“ und die „Frauen⸗ 
welt“ gehören den werktätigen Frauen, die „Arbeiterjugend“ 
der proletariſchen Jugend. In „Die Geſellſchaft“ wird das 
theoretiſche Werk der „Neuen Zeit“ fortgeſetzt und erweitert. 
Andere Zeitſchriften, wie „Die Gemeinde“ und „Die Arbeiter⸗ 
wohlfahrt“ vertiefen Gemeinde: und Sozialarbeit. „Der Wahre 
Jakob“ ſorgt für Witz und Satire. 

Der Sozialismus iſt eine Kulturbewegung! 

Zu den 191 Tageszeitungen und unſeren Zeitſchriften und 
Beilagen ſind einige große, gutgeleitete Verlage entſtanden. 
In erſter Reihe ſteht der alte Verlag von H. W. J. Dietz Nachf., 
in dem die Standardwerke des Sozialismus erſchienen ſind und 
noch erſcheinen. Im Arbeiterjugendverlag ſammelt die junge 
Garde ihre Literatur. Im Bücherkreis haben ſich die ſozialiſtiſchen 
Arbeiter eine vortreffliche Buchgemeinſchaft mit den beſten 
ſozialiſtiſchen Autoren geſchaffen. Der Verlag Kaden in Dresden 
bringt wertvolle Bücher für das werktätige Volk heraus. In 
Jena, Hamburg, München, Bielefeld, Zwickau, Dortmund uf. 
ſind eigene Verlage an der Arbeit. 

Um den jährlichen Papierverbrauch unſerer Preſſe zu 
decken, müſſen vierhunderttauſend Fichtenſtämme geſchlagen 
werden! Aber alles Papier und alle Maſchinen und auch die 
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„Volt und Zeit“ wird 


Eine neuartige Wahlpropaganda 
DieSozialdemokratiſche Parte Deutſchlands bedient ſich für ihre Wahlagitation eines neuen Propagandamittels. 


Funkſprüche, die der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt am die 19 
Tageszeitungen ſendet — Berichte und Leitartikel, Meldungen 
aus der ganzen Welt, Politik und Literatur — all das ſind nur 
techniſche Hilfsmittel zur Durchführung unſerer Ideen, wie die 
großen Fabriken und Kontore auch das leere Gehäuſe ſind, in 
dem die Durchfechter der ſozialiſtiſchen Bewegung, das ſchaffende 
Volk, arbeitet. 
Die Partei wächſt und wächſt! 

Ueber ſiebentauſend Angeſtellte und Arbeiter ſind heute 
ſchon in unſeren Druckereien, Verlagen und Redaktionen be⸗ 
schäftigt. 1871 zogen zwei Abgeordnete in den kaiſerlichen 
Reichstag ein. 1924 marſchierten einhunderteinunddreißig Ab⸗ 
geordnete in das republikaniſche Parlament und ſtellten einen 
Sozialdemokraten als Präſidenten. 

1888 werden die ſozialiſtiſchen Arbeiter noch wie Verbrecher 
gehetzt und verjagt! 

1928 kann nicht mehr gegen den Willen der organiſierten 
Arbeiter regiert werden! Ein kurzer Blick auf unſere Spiel⸗ 
ſzenen ſagt viel mehr als alle Worte vom Auſſtieg der deutſchen 
Arbeiterklaſſe! 

Auch heute noch klaffen Gegenſätze im Land. Auch heute 
hat der Kapitalismus die Aebermacht. Wir zeigen in unſerem 
Spiel einen kurzen Querſchnitt durch die Zeit nicht der optiſchen 
Gegenſätze wegen. Wir wollen ganz klar damit ſagen, daß 
weitergekämpft werden muß. Und die Proletarier, die Soldaten 
des Friedens, kämpfen auch weiter für Ausgleich und Ge⸗ 
rechtigkeit: für den Sozialismus! 0 

Dieſen gerechten Kampf hat die ſozialdemokratiſche Preſſe 
machtvoll unterſtützt und mitgeführt. Und ſie wird weiter 
mitkämpfen und weiter ſein, was ſie in den letzten achtzig Jahren 
war: Der Rufer im Streit! 

Der Sozialismus iſt eine internationale Bewegung. In 
faſt allen Hauptländern der Erde kämpft die ſozialiſtiſche Preſſe 
mit uns für den Weltfrieden und den Sozialismus. Und mit 
den Bildausſchnitten unſerer proletariſchen Bruderpreſſe des 
Auslands und mit dem Demonſtrationen internationaler Aufzüge 
ſchließt unſer Spiel. Vor achtzig Jahren rief Karl Marx in 
die Welt: Proletarier aller Länder, vereinigt euch! Und die 
Proletarier aller Länder haben ſich vereinigt in der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale, und das Kampflied der Kameraden in 
der ganzen Welt iſt: 

Die Internationale wird die Menſchheit ſein! 


Was es auf der „Preſſa“ zu ſehen gibt 


Deutſchland hatte beinahe noch nie eine derartige Ausſtellung! 


Erſter Rundgang. 

Köln. Die „Preſſa“, die am vergangenen Sonnabend 
eröffnet wurde, ift ſicherlich eine der größten Ausſtellungen, die 
Deutſchland je geſehen hat. 

Ihre Rheinfront iſt drei Kilometer lang, und ihre Bauten 
und Parks bedecken die Rieſenfläche von 500 000 Quadratmetern. 

Das architektoniſche Problem iſt bei der Preſſa vorzüglich 
gelöſt. Die kulturheimatliche Abteilung hat man in der 
früheren Deutzer Küraſſiere untergebracht. Der Kölner Bau⸗ 
direktor Abel hat ſie einer gründlichen Neugeſtaltung unter⸗ 
zogen. Sie hat heute gar nichts kaſernenmäßiges mehr an ſich, 
wirkt vielfach mit ihrem großen Ehrenhof ſehr repräſentativ. 
Dieſer geſchmackvolle Bau ſoll künftig das projektierte Rheiniſche 
Muſeum beherbergen. Jetzt lann man hier ſtudieren, wie 
— das Nachrichten⸗ und Zeitungsweſen von der Zeit 

r Naturvölker bis zur Gegenwart entwickelt hat. 
Wir kommen durch Räume, in denen die früheſten chineſiſchen, 
griechiſchen und römiſchen Preſſeerzeugniſſe ausgeſtellt ſind. Dann 
kommen wir zu einem Saal, in dem das Wirken der Bänkel⸗ 
ſänger und der Landesknechte für die Nachrichtenübermittlung 
veranſchaulicht wird. Auch in Gutenbergs Werkſtatt treten wir 
ein. Dann nähern wir uns immer mehr der Neuzeit. Wir 
ſehen die Poſtzeitungen, die Intelligenzblätter und ſchließlich 
ſind wir bei der Gegenwart angelangt. Dieſe kulturhiſtoriſche 
Abteilung, von der wir morgen noch ausführlicher zu ſprechen 
haben werden, bereitet den Beſucher wirklich aufs beſte auf die 
Schau des heutigen Zeitungsweſens vor, die im Meſſehaus 
untergebracht iſt. 

Was gibt es hier nicht alles zu ſehen! In dem N 
Raum, in dem die Arbeit der modernen Redaktion 
bildlich veranſchaulicht werden ſoll, müßten wir lügen, wollten 
wir behaupten, daß dieſe Darſtellung der einzelnen redaktionellen 
Reſſorts gerade ſehr gelungen wäre. Viel kann man ſich unter 
dieſen Bildern nicht vorſtellen. Anderes in dieſem Bau iſt 
intereſſanter. Da zeigt ein Bild ſehr hübſch, wie der Drud- 
fehlerteufel ſich in die Zeitung einſchleicht, da bietet Wolffs 
telegraphiſches Bureau einen Ueberblick über ſein weltumſpan⸗ 
nendes Nachrichtennetz, da wird der Weg der Nachricht in ſeiner 
typiſchen Form an einem rieſigen Modell veranſchaulicht. Die, 
Reichspoſt läßt dem Beſucher Einblicke in die Geheimmiſſe des 


Sie läßt in 


den großen Städten, hauptſächlich an Frauen, Seifenſtücke verteilen, die mit propagandiſtiſchen Aufſchrift ö 
ind viel cher enigegengenommen werben dg Jeilel uud Seclglen. n MR 
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Telegraphenweſens tun; wem bietet ſich ſonſt ſo günſtige 
Gelegenheit, etwa das Syſtem der Mehrfachtelegraphie zu 
ſtudieren? Auch die Reichsbahn weiſt ausführlich die Hilfsdienſte 
nach, die ſie der Preſſe leiſtet. Dann hört der Zeitungsmann, 
daß ihm jo wohlvertraute Klappern der Setzmaſchinen. Man iſt 
emſig beſchäftigt, das Manujfript für die Ausſtellungszeitung 
drucktechniſch fertigzuſtellen. 1 

Ein paar Schritte weiter ſtehen wir in den Räumen, in 
denen Laie und Fachmann einen Aeberblick über alle modernen 
Setz⸗ und Druckmaſchinen erhalten; dieſe Maſchinen ſollen 
während der Dauer der Ausſtellung in Betrieb ſtehen, damit 
die Beſucher ſie gründlich ſtudieren können. — Auch die Verbände 
der Buchdrucker uſw. haben ihr Quartier in dem Meſſehaus. 
Dieſes iſt, das ſei noch angefügt, ein ſchöner Zweckmäßigkeitsbau 
aus Klinkerſteinen; Baudirektor Abel hat auch ihn einer 
gründlichen und äſthetiſch ſehr anſprechenden Erneuerung unter⸗ 
zogen. Die Zier dieſes Meſſehauſes iſt der Preſſa⸗Turm, der 
in ſchwindelnder Höhe ein Reſtaurant beherbergt. Der dritte 
große Bau iſt das Staatenhaus. Es iſt halbkreisförmig angelegt. 
Jeder ausſtellende Staat hat einen eigenen Zugang zu ſeinem 
Raum. Hier werden faſt alle Länder Europas und ein 
erheblicher Teil der überſeeiſchen Länder vertreten ſein. Selbſt 
Italien, das mit Zurückziehung ſeiner Beteiligungserklärung 
gedroht hatte, wird man hier finden; ſeine Räume zeichnen ſich 
heute freilich noch durch große Dede aus. Dies Schicksal teilen 
ſie mit denen Belgiens und mancher anderen Staaten. Die 
üſterreichiſche Abteilung iſt dagegen ſchon fertig; ſie gibt einen 
guten Ueberblick über Entwicklung und gegenwärtigen Stand 
des Preſſeweſens im Donauland. Auch die Sowjetabteilung 
kann man ſchon anſchauen; viel iſt da freilich nicht zu ſehen. 
Intereſſant iſt dagegen der Raum, in dem der Völkerbund 
ausſtellt. Da wird die Tätigkeit des Völkerbunds⸗ſekretariats 
und beſonders der Informationsabteilung ganz geſchickt ver⸗ 
anſchaulicht. Nicht vergeſſen ſei die wohlgelungene Ausſtellung 
der ſchwediſchen Preſſe. N 

Dieſe drei großen Bauten, Küraſſierkaſerne, Meſſehaus und 
Staatenhaus, liegen herrlich auf dem Ausſtellungsgelände, das 
1914 die Werkbundausſtellung beherbergte. Sie find an den 
Rheinkais hingelagert; vom anderen Ufer grüßt das Wahrzeichen 
der Stadt, der gewaltige Dom. Ein herrliches Bild! Im 
Hintergrund ſind die Sonderbauten der verſchiedenen Bekennt⸗ 
niſſe, ferner die Ausſtellung der ſozialdemokratiſchen und Ge⸗ 
werkſchaftspreſſe und die Pavillons einiger großer Verlage 
untergebracht; u. a. iſt auch der Chriſtian Science Monitor dort 
vertreten. Daß Restaurants nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich; 
auch ein Ausſtellungsbähnchen gibt es. \ Ye 

Im ganzen verjehlt die Preſſa ſchon beim erſten flüchtigen 
Rundgang nicht einen ſtarken Eindruck auf der Beſucher. 

Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Ausſtellung das große Unter⸗ 
richtsmittel ſein wird, das die breiten Maſſen zum Verſtändnis 
des Leſens der Preſſe führen wird, und zugleich kann und ſoll 
ſie der internationalen Verſtändigung dienen. Ihr völker⸗ 
verbindender Charakter gibt ihr den Vorrang auch vor der 
großen Düſſeldorfer Ausſtellung des vorletzten Jahres, der 
Geſolei, in der nur Deutſche ausſtellten. Vielleicht waren die 
Geſolei⸗Buuten von Profeſſor Kreis in der Anlage großartiger, 
dafür ſind die Kölner des Baudirektors Abel zweckmäßiger und 
wohl auch preiswürdiger. — Jedenfalls zeigt Köln mit der 
Preſſa, daß es unter der ſtarken Leitung Konrad Adenauers ſeine 
führende Stellung in Weſtdeutſchland noch auszubauen geſonnen 
iſt. Hier ſei zum Schluß der Helfer des Oberbürgermeiſters bei 
dem Rieſenwerk gedacht, das Tauſende von Menſchen Arbeit gab. 

Die geſamte geſchäftliche Leitung liegt in den Händen des 
Generaldirektors Dr. Eſch. Ihm Stehen als Vertreter der Stadt 
die Beigeordneten Boenner und Meerfeld, für die Verlegerſchaft 
die Kommerzienräte Ahn und Neven Dumont, für die Journa⸗ 
liſten die Kölner Redakteure Beyer und Horndaſch zur Seite; 
um die Kunſtſchau machten ſich Dr. Osborn, um die kultur⸗ 
hiſtoriſche Abteilung Dr. Dovifat verdient. Reichskommiſſar für 
die Preſſa iſt Reichsminiſter a. D. Dr. Külz. Sie alle und ein 
nach Hunderten zählender Stab von ehrenamtlichen Mit⸗ 
arbeitern haben gewetteifert, ein Werk zu ſchaffen, das der 
weltumſpannenden Bedeutung der modernen Preſſe gerecht 
wird. ! { e 
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Die Anmeldungen 


für alle deuiſchen Privatſchulen 
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Hilde Schrader ſchwimmt Weltrekord 
Der erfolgreichen deutſchen Schwimmerin, Europameiſterin im 
Bruſtſchwimmen, Hilde Schrader (Magdeburg), gelang es, den 
von der Holländerin Fräulein Baron mit 6 Minuten 54,8 
Sekunden aufgeſtellten Weltrekord über 400 Meter auf 6 Minuten 
46,8 Sekunden zu drücken. — Unſer Bild zeigt Hilde Schrader 

in Startſtellung. N 


Immer noch Erdbeben in Korinth 

Athen. In Korinth wurde ein neuer ſtarker Erdſtoß wahr⸗ 
genommen. Die Arbeiter, die mit dem Niederlegen der Haus⸗ 
ruinen beſchäftigt waren, befanden ſich in ſchwerer Gefahr und 
mußten eiligſt die Flucht ergreifen, um nicht von den Trümmern 
erſchlagen zu werden. 

Auch die Ueberſchwemmungen der mazedoniſchen Flüſſe 
dauern noch an. Bisher ſtehen 16 Dörfer völlig unter Waſſer. 
Die Bewohner halten den Verkehr mit den von der Ueberſchwem⸗ 
mung nicht heimgeſuchten Ortſchaften durch Barken aufrecht. 
Neuerdings wurde auch das Dorf und der Bahnhof Priſtina von 
den Fluten zerſtört. 1 


Rundfunk . 
f Kattomitz — Welle 422. 


Dienstag. 16: Berichte. 16,40: Vortrag. — 17,20: Geſchichts⸗ 
ſtunde. — 17,45: Uebertragung aus Warſchau. — 19,20 Pro⸗ 
gramm von Poſen, anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. ; 

Dienstag. 12: wie vor. — 16,40: Vorträge. — 17,45: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. — 19,20: Opernübertragung aus Poſen. 
22: Programm von Warſchau, anſchließend Konzertübertragung. 

Poſen Welle 311,8. 

Dienstag. 7: Morgengymnaſtik. — 17: Engliſcher Unter⸗ 
richt. — 17,20: Vortrag. — 17,45: Kammermuſik. — 19: Ver⸗ 
ſchiedenes. — 19,20: Oper, übertragen aus dem Großen Theater 
von Poſen. Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111,1. 

Dienstag. 12: wie vor. — 16: Vorträge. — 17,20: Vortrag, 
übertragen aus Poſen. — 17,45: Kammermuſik. — 18,40: Ver⸗ 
ſchiedenes. — 19/0: Opernübertragung aus Poſen. — 22: 
Abendberichte. — 22,30: Tanzmuſik. 
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Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 
14.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages nach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Taogesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anſage. Wetterbericht neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung“) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 


der Woche). 
Schleſiſchen Funk⸗ 


*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A⸗G. 

Dienstag, den 15. Mai. 16.00—16.90: Kinderſtunde. — 16.0 
bis. 18.00: Serenaden und Romanzen. — 18.00-18.25: Abt. 
Muſikgeſchichte. — 18.30—18.55: Uebertragung von der Deutſchen | 
Welle Berlin: Hans Bredom-Schule. Abt. Sprachkurſe. — 19.15: 6 
Wetterbericht. — 19.20-20.10: Uebertragung von der Deutſchen 
Welle Berlin: „Das Werk der Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 


Breslau 922,6 


brüchiger“. — 19.45—.20.10: Die Ueberſicht. — 20.30—21.13: Der 
Maibaum. — 21.15—22.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Bren⸗ 


nende Halde. — 22.00: Die Abendberichte und Mitteilungen des 
Verbandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 


Nickiſchſchacht⸗Gieſchewald. Die Zahlſtelle des Berg⸗ 
arbeiterverbandes und Bundes für Arbeiterbildung veran⸗ 
ſtaltet am 17. Mai (Chriſti Himmelfahrt) einen allgemeinen 
Ausflug ei Wilhelmsthal. Sammelpunkt 9:4 Ahr vor⸗ 
mittags bei der Grubenbahnhalteſtelle Karmerſchacht. Um 
11 Uhr Treffpunkt in Wilhelmsthal. Die Zahlſtellen der 
Umgegend werden hiermit zu dieſem Ausflug eingeladen. 

Bei Regenwetter findet der Ausflug Sonntag, 20. Mai ſtatt. 


Verſammlungskalender 


Verſammlungen des Bergarbeiterverbandes. 

Königshütte. Donnerstag, 17. Mai, vorm. 95 Uhr, 
im Dom Ludowy. Referent zur Stelle. 

Bismarckhütte. Donnerstag, 17. Mai, vorm. 9% Uhr, 
beim Herrn Brzezyng. Referent zur Stelle. 

Schwientochlowitz. Sonntag, 20. Mai, vorm. 10 Uhr, 
beim Herrn Dulok. Referent zur Stelle. 

Ober⸗Lazisk. Donnerstag, 17. Mai, nachm. 3 Uhr, 
beim Herrn Mucha. Referent zur Stelle. 

Ruda und Orzegow. Donnerstag, 17. Mai, vorm. 10 
Uhr, bei Maſchke in Ruda. Referent. Kam. Georg Nietſch. 

Eichenau. Bergarbeiter. Am 17. Mai, nachm. 3 Uhr, 
im bekannten Lokal. Referent zur Stelle. 


P. und Arbeiterwohlfahrt halten 
Zentralhotel. 7 
? ung Eeſchsinen 
dringend notwendig. Mitgliedsbuch legitimiert, weil wich⸗ 
tige Abſtimmungen. 

Myslowitz. D. S. A. P. n den 17. Mai, 
findet eine Verſammlung der D. S. A. P. bei Krafczyk um 
3 Uhr nachmittags ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erforderlich 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil: Jo ſef 
Helmrich, wohnhaft in Katowice; fur den Inſeratenteil: 
Anton Rzyttki, wohnhaft in Katowice. Verlag: „Freie 


Kelter D. S. A. 
n 


Preſſe“, Sp. u ogr. oap., Katowice; Druck: „Vita“, naktad 
er So 2 ogr. odp., Katowice. Kosciuszki 29. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 


finden in der Zeit vom 21.— 25. Mai 1928 einſchl. ſtatt, und 
zwar in Pleß, Rybnik, Nikolai, Tarnowitz und Antonienhütte 
von 16—18 Uhr, in Laurahütte und Lipine von 11½—12¼ Uhr. 
Dabei iſt der Geburtsſchein und der letzte Impfſchein vorzulegen. 

Diejenigen Eltern, die ihre Kinder bereits angemeldet 
haben, müſſen noch einmal zu den oben genannten Terminen 
bei den Direktoren der Anſtalten ſich einfinden, um neue, 
wichtige Inſtruktionen über Aufnahme von Schülern in Privat⸗ 
ſchulen in Empfang zu nehmen. Dies gilt beſonders für die 
Schulen Laurahütte, Lipine und Antonienhütte, 

Spätere Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


aach den vorzägfichen Anleitungen und herrlichen Tu ſtern von 


5 g 
Beyer's Handarbeitsbüche 
Kreuzſtich, 3 Bande 
Ausſchuitt⸗Stickerel, 2 Bände 
Steick Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſtickerei / Sounenfpitzen / Ruuſt⸗ Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Häkel⸗Aebeiten, 4 Bände / Schiſſchen ⸗Hebeiten 
Dunfftickerei, 2 Bde. / Bardanger · Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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Bände! 


Aberal zu baten 
oder vom 
Verlag Otto Beyer, Leipzig-T. 
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Hast Du schon. in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 


Ja ** 


„Purus“ 
chem. Industriewerke Kraköw 


8 e 5 
tar Miche rund Mem- 
Speisen. Saucen, Kakao 
7 Jes. Puddings, Kuchen, # 

Toten, Eis und als Zusatz zu solchen einge- 
machten Früchten, dis nur ein scumaches Aromg 
haben, wie. z.B. ‚Apteigelee, ac. ist 


del * 4 ** 
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Or. Oetker’s 
Vanillin-Zucke 
vaniliin- Zucker 
Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
— die einfachste Weise den ‚feinen Vanille- 
U 8 und das köstliche Vanille-Aroma 
‚geben... Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
20 vielleicht etwas bitligerem Preise an 


Brietbogen n. 
Rechnungen, 
Formulareund 
Einladungen, 

Etiketten und 
Programme, 
Plakate usw. 


? 
‘a deutsch u. polnisch 


far Behörden 
Industrie und 
Handel sowie 
Vereine und 
Private in ein- 
u. mehrfarbig. 
Ausfährung 


»VITA« 


naklad drukarski 
Kosciuszki 
ar. 29 


mit der, Schutzmate 


udetker s Hellkopf“ 


